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Englisch - französischer Kuhhandel .

Englische Zugeständnisse in der Sicherheitsfrage gegen französische
Unterstützung Englands im fernen Osten .

Vorbesprechungen über die
deutsche Sicherheitsnote .

WTB. Paris , 28. Juli .Der englische Geschäftsträger in Paris , Bot -
lchaftsrat Sir Eric P h i p p s , hatte gestern" ne Unterredung mit dem Generalsekretär im
Ministerium des Aenßern , Philippe Berthe -

in deren Verlauf über den Eindruck ge -
Krochen worden sein soll , den die deutsche^ lcherheitsnote in London hervorgerufen habe .

,,Ere Nouvelle " macht in einer Besprechung«er Wiederannäherung Frankreichs und Eng -
^ands die Feststellung , daß England für ein
Entgegenkommen in der europäischen Politik
Ae Unterstützung Frankreichs in
Asien fordert .

Die Zugeständnisse Englands am Rhein und
>ogar an der Weichsel sollen durch eine
Solidarität der französischen Politik mit

England in China erkaust werden .
»Exe Nouvelle " glaubt zu wissen, daß dem-

entsprechende Instruktionen an den französifchen' Botschafter in London ergangen sind und warnt
Ariand vor allzu weitgehenden Verpflichtungen .
Das Blatt macht auf die bedenklichen Folgen
aufmerksam , die ein allzuschroffes Vorgehen
Frankreichs in China nach sich ziehen würde .

Ueber den englischen Standpunkt znr
deutschen Note , der gestern Berthelot mündlich
übermittelt wurde , glaubt „Journal " mitteilen
» u können , daß die englische Regierung vorliiu -

auf eine Konferenz verzichten
wolle .

Sie pflichte der französischen Anffaffnng vei ,
daß die Unterzeichnung des Garautiepaktes
ohne jede » Einfluß auf die Rheinland -

besetz« « « bleiben müsse.
. Uebereinstimmuug bestehe weiter über
das Prinzip des deutschen Eintritts in den
Völkerbund .

Zu tiefer gehenden Meinungsverschiedenheiten
Sebe dagegen die Frage Anlaß , ob bei Verstößen
Segen die Verträge ein Eingriff automatisch er-
folgen dürfe oder ob zunächst eine unparteiische
Entscheidung erforderlich fei . Die Klärung die-
>er Frage sei von besonderer Bedeutung , da cs
nch in erster Linie um die Feststellung der Matz-
nahmen handele , die auf Grund eines V e r -
noßes gegen die entmilitarisierte
Rheinlandzone bestimmt würden . Em
Gegensatz bestehe ferner in der Frage der Ga -
kantierung der Schiedsverträge durch Frank -
reich .

Nach dem „Petit Parisien " soll der französi -
iche Botschafter in London neue A n w e i s u n-
Ken erhalten haben , nach denen er bei den
künftigen Verhandlungen mit Staatssekretär
Ehamberlain die französische Auffassung über
einige internationale Rechtsprobleme . die durch
die deutsche Note vom 20. 7. aufgeworfen wor -
den seien , darzulegen habe .

»Petit Jpnrnal " berichtet : Der Justitiar im
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten ,
vromageot , ist von London zurückgekehrt ,
wo er wiederholt mit dem Justitiar im Foreign
Dfsice, Sir Cecil Huret , verhandelte . Es
handelte sich hierbei um die Antwort auf das
deutsche Memorandum und um die Vorberei -
tung des Textes des Sicherheitspaktes .

Die unbequeme
Abrüstungsforderung .

WTB. Londou , 27. Juli .
Einer Washintoner Meldung des Dailn Tele -

Maph zufolge hat Präsident Coolidgc durch sei¬
nen offiziellen Wortführer der Presse mitteilen
lassen , daß die Mächte bisher nicht in der Lage
waren , seine Einladung zu einer weiteren . lb-
Mtuugskonferenz in Washington anzunehmen,
weil sie noch nicht sicher seien , daß Deutschland
°en Sicherheitspakt unter Bedingungen
nnterzeichnen werde , die die Aufrechterhaltung
großer Streitkräfte zu Wasser und zu Lande
Unmöglich machen würden . Die Aussichten , daß
{
» diesem Jahre eine Abrüstungskonferenz statt -

nnden werbe , seien daher sehr ungünstig .
Die Ablehnung des Durchzugsrechts .

WTB . Nenyork , 28. Juli . Der Vertreter eines
amerikanischen Nachrichtenbüros hatte eine Un =
>erredung mit dem polnischen Außenminister
^ krzynski , in dem dieser u . a . sagte , der deutsche
Einwand gegen den Artikel 16 bezüglich deö
durchzugsrechts fremder Truppen sei nur
Natürlich. Im übrigen sei es unwahrscheinlich ,
^ asi an Deutschland ein derartiges Ansinnen ge-
nellt werd« , da die Gefahr eines russischen Au-
Misses auf Polen unbedeutend sei und überdies

Möglichkeit eines Truppentransportes auf
« im Seewege bestehe.

Das Problem der Arbeits-
losigkeit in England .

WTB. London , 28. Juli .
Am Ende der gestrigen Debatte im Unter -

Hans sagte Ormsby Go r e , der innere Ausbau
und die innere Entwicklung des Reiches seien
wahrscheinlich das einzig wirksame Mittel , um
über die sozialen und industriellen Schwierig -
leiten hinwegzukommen . Solche Mittel seien
die Auswanderung und die Entwtck -
lnng der tropischen Gebiete . Ange -
sichts der ausgesprochen schutzzölluerischeu Eut -
Wicklung der Industrien in den fremden Län -
Sern könne nur durch den Ausbau der
britischen Kolonien und Dominions
eine wirksame Hilfe für das Problem der Ar -
beitslosigkcit in England gefunden werden .

Die Krise im englischen Bergbau
WTB . London . 27. Juli .

Bei der Besprechung , die der Premierminister
Bald win mit dem Sonderausschuß des Ge-
werkschaftskongresses hatte , der bevollmächtigt
ist , mit dem von der Regierung eingesetzten
BergbauuntersuchUngsauSschuß zu verhandeln ,
drangen die Gewerkschaftsvertreter darauf , daß
der Premierminister baldigst eine Erklärung ab-
gebe, in der er die Grubenbesitzer ersucht, ihre
Ankündigung aufzuschieben und ihre früheren
Vorschläge zurückzuziehen , denn die Berg -
leutc feien bereit , unter den gegen -
wältigen Bedingungen solange wei -
terzuarbeiten . als die Verhandlun -
gen andauerten . Baldwin sagte dem Aus -
schütz , er beabsichtige, jede Anstrengung zu ma-
che» , nm eine gütliche Regelung der schweben -
den Streitfragen zu ermöglichen .

Morgen findet ein Kabinettsrat statt . Nach
der Sitzung empfängt Baldwin die Vertreter der
Grubenbesitzer , um die begonnenen Verhandlun -
gen fortzusetzen.

Der Arbeiterführer Thomas sagte in einer
Unterredung : Nachdem die Vollzugsausschüsseder Eisenbahner einstimmig beschlossen hätten ,keine Kohlen zu befördern , sobald ein Streik in
der Bergbauindustrie ausgebrochen sei , sei erder Meinung , datz im Hinblick auf die unver -
mcidlichen Folgen eines solchen Ereignisses u n -
bedingt auf Frieden hingearbeitetwerden müsse . Die Arbeitgeber müßtenzunächst ihre Kündigung des Lohnabkommens
zurückziehen , damit Zeit für Vereinbarungengewonnen werde .

Vertreter des Bergarbeiterverbandes berieten
heute mit Vertretern des internationalen
Bergarbeiterbundes über die Frage derHaltung der Berg - und Transportarbeiter a u fdem Kontinent im Falle einer Arbeitsein -
stellung in den britischen Kohlenbergwerken . DerSekretär des Bergarbeiterverbandes , Cook, teiltemit , datz wahrscheinlich im Falle einer Arbeits -einstellung keine Kohlensen düngenvom Kontinent nach Großbritan -nien erfolgen würden

WTB . Paris , 28. Juli ,
Heute tritt der Ausschuß der internationalenBereinigung der Bergarbeiter zusammen umauf Veranlassung der englischen Bergarbeiterüber die Ursachen der Weltkrise in der Kohlen -

indnstrie zu beraten und die Möglichkeiteines internationalen General -
st r e i k s ins Auge zu fassen .

Offensive Nbd el Krims
gegen die Spanier ?

TU- Paris . 28. Juli .
Aus Tetuan wird gemeldet , daß Abd el Kriman der spanischen Front große Truppen -Massen zusammengezogen hat undzwar soll es sich um seine besten K a m psei n-

Seiten handeln . Abd el Krim ist bemüht inder spanischen Zone mehrere aufständischeStämme hierbei zu benutzen , um den Spanierndie rückwärtigen Verbindungen abzuschneidenAlle Anzeichen sprechen dafür , daß Abd el Krim
einen großen Angriff gegen die Spa -
nier vorbereitet und hierzu reguläre
Truppen von der französischen Front zurück««,
zogen hat» Die Rückzugsbewegung der Kabine »
in den letzten Tagen scheint aus diese Umgrup -
pieruug ' der Truppen zurückzuführen sein . Nur
im Zusammenhang mit diesen Bewegungen sind
wohl auch die angeblichen s )öM3fljH # en Erfolge
zu erklären .

Das Saarabkommen .
Billigung des Abkommens durch den Handels -

politischen Ausschuß .
WTB. Berlin . 27 . Juli .

Zur Besprechung » es Zollabkommens für das
Saargebiet , zu dessen Ratifizierung die beiden
französischen Kammern bereits die Ermächti -
gung erteilt haben , fand heute eine gemeinsame
Sitzung des handelspolitischen Ausschusses des
Reichstages mit einer Abordnung des Saar -
gebiets statt , die aus Vertretern der politischen
Parteien , drei Gewerkschaftsrichtungen , der
saarländischen Wirtschaftskreise , der Handels -
kammer und Handwerkskammer bestand . Trotz
schwer st er Bedenken des handelspoliti -

schen Ausschusses wurde eine Einigung dahin
erzielt , daß das Saar ab kommen ein -
st immig gebilligt wird . Einstimmigkeit
herrschte auch darüber , daß bei dem Abschluß
eines endgültigen Abkommens volle Gegen -
s e i t i g k e i t gewahrt werden müsse und daß
das gegenwärtige Abkommen nur deshalb trag -
bar sei , weil cs nur auf 4 Monate als Ueber -
gangsregelung gedacht ist

Oer Bergarveiterstreik
im Saargebiet.

TU. Saarbrücke » . 28. Juli .
Der Ausstand der Bergarbeiter ist vollstän -

big. Rund 99 Prozent der Belegschaften der
Saargruben stehen im Ausstand . Bewaffnete
Landjäger halten feit einigen Taaen die Gru -
ben besetzt . Die Bergleute bewahren jedoch
größte Disziplin . Ueberall herrscht Ord -
n u n g und Ruhe . Die Gewerkschaftsführer wei-
len in Paris , um mit dem französischen Ar -
beitsminister über die Lohnfrage zu verhandeln .
Die großen Metallarbeiterverbände des Saar¬
gebietes haben sich mit den Bergarbeitern soli-
darisch erklärt . Der Landesrat des Saarge -
biets wendet sich an das französische Arbeits -
Ministerium in einem Telegramm , in dem die
große Notlage der B 'e r g l e u t e als die
Ursache des Streiks bezeichnet wird , und wegen
der schweren Folgen für die gesamte Bevölke -
ruug dringend gebeten wird , den Forderungen
der Bergleute weitestgehend gerecht zu werden .
In einer Eingabe au die Regieruugskommis -
siou des Saargebicts sprechen serner die Lan -
deSratssraktionen der Zentrumsvartei und der
Saarländischen Volkspartei die dringende Bit -
te um sofortige Hilfe aus . Gleichzeitig wird die
Regierungskommission ersucht, anzuordnen , datz
den Bergleuten im Saargebiet für alle die
Feierschichten , die in den letzte» Wochen vorge -
kommen find, die Erwerbslosenunterstützung
unter Verdoppelung der Sätze ausgezahlt wird .

Der polnische Korridor
als Luftverkehrshindernis .

TU. Berlin . 28. Juli .
Wie wir erfahren , hält sich zurzeit der Ober -

Präsident von Ostpreußen in Berlin auf , um
hier mit dem .Handelsministerium über die Un-
terstütziing einer zu gründenden Ostprentzi -
schen Luftverkehrsgesellsch ft z» ver¬
handeln . Auch «dieses neue Unternehmen würde
in erster Linie Zubringerdienft für den großen ,
Ostpreußen berührenden Luftverkehrsdienst sein.
Daneben würde die Ostpreußische Luftverkehrs -
gefellschaft auch eine verstärkte Flugverbindung
zwischen dem Reiche und Ostpreußen herzustellen
hoben . Bei dieser Gelegenheit wird wieder ein¬
mal die Frage d es Ue be rflie g ens des
polnischen Korridors erörtert werden
müssen. Obgleich im Warschauer Vertrag das
Durchreiserecht im Verkehr mit Ostpreußen sür
Teutschlanid ausdrücklich sichergestellt ist , haben
die Polen das Ueberfliegen des Korridorgebie -
tes verboten , und es ist in der ersten Zeit sogar
vorgekommen , daß deutsche Flugzeuge , die auf
polnisches Gebiet geraten waren , beschossen
wurden . Der Umweg über Danzig bedeutet
eine nicht unbedeutende Verzögerung im Luft-
Verkehr mit Ostpreußen und darüber hinaus mit
Rußland und den Randstaaten .

Taufe des ersten österreichischen Grohflug -
Zeuges.

TU . Wien , 28. Juli . Heute wird aus dem
Flugplatz Afperu bei Wien das erste österrcichi-
sche Großflugzeug getauft . Es wird den Namen
„O e st e r r e i ch

" erhalten . DaS Flugzeug wird
von zwei der bedeutendsten Flugzeugführer ge -
steuert und kann bequem 11 Fluggästeu Raum
gewähren . Es soll den Dienst auf der Linie
Wien —Zürich versehen . J " —

,

p i

Brief aus dem
Saargebiet.

„Deutsch bleibt die Saar ."
Die Jahrtausendfeier der Rheinlande im

Saargebiet liegt hinter uns . Keiner der vielen
Brüder aus dem Reich, denen es vergönnt war ,
dieses gewaltigste Treugelöbuis einer kerndeut -
schen Bevölkerung mitzuerleben , wird die fest -
lichen Tage vergessen können , in denen das
ganze Saargebiet wie ein Mann die Hand zum
Rütlischwur hob und aus leidgeläutertcm Her -
zen ins Reich hinüberschrie „Wir wollen sein
ein einig Volk von Brüdern " und „Seid einig ,
einig , einig !" Die Jahrtausendfeier des Saar -
gebietes war kein gewöhnliches Dutzendfest , in
dem sich die Freude des schassenden Vienscheu
am fröhlichen Festefeiern kundgab , sie war noch
viel weniger ein „von Berlin inszenierter Rum -
mel " —, wie die Franzosenblätter schrieben —
sie war das Erlebnis der unzerreißbaren dent -
schen Zusammengehörigkeit von hunderttansen -
den von Menschen aller Parteien und Konfes-
sionen. Die Jahrtausendfeier des Saargebietes
war die gewaltigste und geschlossenste Kund -
gebung deutscher Grenzlandbewohner , die das
Großdeutschlaud der Zukunft erleben durste
und zugleich der Schlußstein des Mißerfolgs
der Französierungspolitik , die hier an der deut -
schen Saar elenden Schifsbruch erlitten hat .
Das Erleben der Jahrtausendfeier wird für das
Saargebiet aber auch der Anfang einer neuen
zielsicheren Entwicklungsperiode sein, die , ge -
tragen von dem Verständnis leidender Grenz -
landdeutscher , für alle deutschen Brüder in der
Jrredenta das Saargebiet zu einem sichereren
uud zuverlässigeren Träger des großdeutschen
Reichsgedaukeus machen wird , als eS das in sich
zerrissene und machtpolitisch willenlos gewor -
dene Reich zu sein vermag . Denn das Saar -
gebiet hat durch die Jahrtausendfeier , die gewiß
nur als die Krönung einer langen Entwicklung
anzusehen ist , den Willen wiedergefunden , der
allen Diktaten und Verboten gegenüber trotzig
den Nacken steif hält und sich durch nichts von
der als richtig erkannten Bahn abbringen läßt ,den Willen Marokkos , Chinas uud Elsaß -
Lothringens , den Willen zur völkischen Freiheit .Darum ist cs bei der Behandlung des Saar -
Problems von größter Wichtigkeit, die Jahr -
tausendseier zum Ausgangspunkt eines Rück-
blicks und Ausblicks zu machen, der uns Saar -
deutsche mit Stolz erfüllen darf .

Die Regierungskommission des Saargebietes ,der das Saargehiet vom Völkerbund zu Geuf
zu treuen Händen anvertraut ist, hat infolge ih-
rer französischen Einstellung nichts unversucht
gelassen, um die Jahrtausendfeier zu sabotieren
und die Bevölkerung durch sich jagende Verbote
nnd Erlasse kopflos zu machen. Den Beamten
wnrde die Teilnahme an den Vorbereitungen
zur Feier und an der Feier selbst untersagt , da
sie mit der strikten Neutralität der Saarregic -
rung nicht zu vereiubareu sei . Hier regte sich
sofort energischer Widerspruch , hatte man dochnie etwas davon gehört , daß die Regierung je-
mals ihren Beamten die Teilnahmt ' am fran -
zöfifchen Nationalfest ans „Neutralitätsgrün -
den" untersagt hätte . Dem Lehrpersonal wurdein mehreren Verfügungen strikte untersagt , in
Volksschulen und höheren Schulen aus die
Bedeutung der Feier aufmerksam zu machenund mit den Kindern von der alten deutschen
Geschichte ihrer Heimat zu sprechen. Durch
wiederholte Verordnungen wurde das Verbotder vom Franzmann so gehaßten schwarz- weiß -
roten Fahne erneut bestätigt und im Falle der
Zuwiderhaudluug mit dem sofortigen Einziehender Flagge durch die Polizeiorgane gedroht .Diese Flaggenverordnung , die schonfrüher bei anderen Gelegenheiten mit rigoroserSchärfe gehandhabt worden war , wurde
zwei Tage vor der Feier vom Laud .
gericht Saarbrücken in zweiter In -
stanz als n n g e f e tz l i ch erklärt , weil
jede Abänderung bestehender Gesetze der par -
lamentarischen Vertretung des Saarvolks —
dem Landesrat — zur Begutachtung vorgelegtwerde « muß , was aus leicht begreiflichen Grün -
den nicht geschehen war .

Trotz der Ungesetzlichkeitserklärnng wurde
das Verbot weiter aufrecht erhalten und die
Saar -Polizei hat stellenweise auch an der Feierdie Bürger auftragsgemäß zum Einziehen der
Flaggen aufgesordert . Den Beamten wurde
daS Schmücken der Dienstwohnungen untersagt .
In letzter Stunde wurde der Fackelzug der
Stadt Saarbrücken verboten , weil er angeblich
verkehrshindernd wirkte und sogar öffentliche
Konzerte auf Schulhöfen aus dem gleichenGründe untersagt . Nichts hat die Regiernugs -
kommissiou unversucht gelassen, um die Feieraus „Neutralitätsgriiuden " unmöglich zu ma-
che» . Die ihr nahestehende Presse , das fran -
zöfische Propagandablatt „Neuer Saar -Kurier "
— früher mit dem bezeichnenden Untertitel „Lc
Nouveau Courier de In Sarre " —, sowie die fast
durchweg im frauzösischeu Solde stehende Presse
des benachbarten Elsaß - Lothringens hatten schon
wochenlang vorher geschürt und in der gemein -
ste» Weise gehetzt, von bevorstehenden Aus »
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schreitungen , einer „zweiten siziliauischeu Vesper "
u . einem „Blutbad unter den im Saargebiet woh-
nenden Franzosen " geschrieben, um die Regie -
rüngskommission scharf zu machen und durch
deren militärische Maßnahmen tatsächlich solche
Ausschreitungen zu provozieren . Die Regie -
rnngstommission beorderte mehrere Bataillone ,
darunter auch farbige Kulturträger , ins Saar -
gebiet , um ihr bedrohtes Leben so teuer wie nur
möglich zu verkaufen . Und das alles nur des -
wegen , weil man um jeden Preis die Dokumen -
tierung des eigenen Regierungsfiaskos durch die
gesamte Bevölkerung verhindern wollte . Aber
die Saarbevölkerung lieb sich diesmal nicht am
Gängelband der Verbote und Erlasse führen, "
sondern ging ihre eigenen Wege.

Die Beamten ließen es sich selbstverständlich
nicht nehmen , an der Feier aktiv teilzunehmen ,
und wenn die Regierungskommission alle , die
sich gegen ihr Verbot vergangen haben , entlassen
wollte , so wäre sie fast ohne deutsche Beamte .
Die Schulkinder lernten in der Schule wacker
das Deutschlandlied und es war wohl nicht ein
Kind darunter , das nicht über die Bedeutung
der Jahrtaufenbfeier unterrichtet gewesen wäre .
Vielfach sind die Schüler der oberen Klassen an -
läßlich des Verbotes betreffs der geschichtlichen
Aufklärung in Proteststreik eingetreten und ein-
sach der Schule ferngeblieben . Selbst in den
französischen Schulen gab es deutsche Lehrer , die
deutsche Worte zu deutschen Kindern sprachen
und sie sogar schwarz - weitz - rote Fähn -
ch e n anfertigen ließen , was die allerdings mit
dem Verlust ihrer Stellung bezahlen mußten .
Aber gerade das ist ein Beweis , wie tief das
deutsche Erleben dieser Tage ging , daß deutsche
Lehrer an französischen Propagandaschuleu un -
beschadet der Folgen ihr deutsches Herz wieder -
fanden . Ein Meer von schwarz - weiß -
roten Fahnen wehte in Saarbrücken und
allen anderen Ortschaften des Saargebietes .
DaS war nicht — wie die Franzosenorgane und
sozialdemokratischen Blätter schrieben — ein
„bedauerliches " Bekenntnis zur Monarchie , das
war der elementare Widerspruchsgeist einer ge-
knebelten Bevölkerung , die für einige Tage die
Herrschaft der Saarregierung einfach annullierte
und selber das tat , was sie für gut befand .
Ganze Bergmannsdörfer flaggten
trotz sozialdemokratischer Partei »
zu g,e Hörigkeit in den alten , lieben
d' eu 't '

fchen Farben und tollkühne Bergleute
hatten auf dem 94 Meter hohen Schornstein des
Mellinschachtes in Snlzbach auf französischem
Grubengelände die schwarz - weiß - rote
Flagge gehißt . Es gab fast kein Haus , das uicht
in diesen Farben geschmückt hatte und wieder
waren es auch hier gerade die Arbeiterviertel ,
die durch billigen , aber reichen Schmuck zeigten ,
daß Deutschlands ärmster auch Deutschlands
treuester Sohn ist . Wo die Saarpolizei zum
Einziehen der schwarz-weiß - roten Flaggen auf -
forderte , begegnete sie höflichem aber bestimm-
tem Widerspruch und so sind nur in ganz we-
nigen Fällen Flaggen eingezogen worden . Der
Fackelzug in Saarbrücken fand ebenfalls trotz
des Verbotes statt und die Straßen Saar -
brücken? haben wohl selten eine so gewaltige
Menschenmasse gesehen wie an diesem Tag . Das
ganze Saarvolk , ob arm odr reich , ob jung oder
alt , beteiligte sich nach seinen Kräften an den ge -
waltigen Kundgebungen in Stadt und Land .
Zwar hatten die Sozialdemokraten je eine ge -
sonderte Veranstaltung „Proletarische Jahr -
tansendfeier " und „Roter Tag " für Saarbrücken
nfzeniert , doch sind sie kläglich gescheitert . Die

Sozialdemokraten brachten nur IM und die
Kommunisten ganze 800 Mann auf die Beine .
Das Volk in seiner überwältigenden Mehrheit
wollte von diesem P a r t e i s e p a r a t i s in u s
nichts wissen, feierte mit der Allgemeinheit und
sagte den Parteibvnzen den Gehorsam auf . Es
würde zu weit führen , die ganzen Beranstal -
tnngen einzeln zu beschreiben, es war über -

wältigcnd , erschütternd , wie hier deutsches
Grenzland aufschrie, aufjubelte :

„Deutsch bleibt die Saar , dentsch immerdar .*

So deutlich wie die Deutschen an der Saar
hat noch selten ein Volk feiner regierenden Ob -
rigkeit gezeigt , daß es einen eigenen Volks -
willen hat , der sich nicht knechten und unter -
drücken läßt . So furchtbar hat sich noch keine
Regierung blamiert wie die >saarregierung an
der Jahrtausendfcier , wo sie mit eigenen Augen
zusehen mußte , daß das Saarvolk für die beiden
Tage selbst seine Geschicke in die Hand nahm
und sie mit mustergültiger Disziplin ohne einen
einzigen Zwischenfall verwaltete . Die fran »
zösische Regierungskommission und die Völker -
bundsidee haben im Saargebiet ein erneutes
furchtbares Fiasko erlitten und das wissen sie
nur zu gut . Durch alle möglichen Nadelstiche
suchen sich Franzosen und Regieruugskommif -
sion an der Bevölkerung für ihr deutsches
Bekenntnis zu rächen . Die „Neunkirchener
VvlkSzeitung " wurde auf vier Wochen verboten .
Bergleute und Beamten wegen ihrer Haltung
an der Feier von der Bergwerksverwaltung ge-
maßregelt , selbst deutsche Dienstmädchen

'
von

ihrer französischen Herrschast entlassen , weil sie
es sich nicht nehmen ließen , ihr Zimmer mit
kärglichem Schmuck zu verschönern . An der
Grenze nach Lothringen setzte unmittelbar nach
der Feier eine scharfe Paß - und Zollkontrolle
ein , bei der man in zynischer Offenheit aus -
sprach : „Das habt Ihr von Euerer Jahrtausend -
feier ." So suchte man seine Wut aus -
zulassen.

Aber das Erleben der herrlichen Tage wird
niemand aus unseren Herzen reißen können und
die Folgen dieser gewaltigen Kundgebung , die
selbst von französischen Blättern als Probe -
abstimmung gekennzeichnet wurde , sind für
Deutschland und unseren Kamps um die Wieder -
Vereinigung von allergrößter Bedeutung . Die
Jahrtausendfeier des Saargebietes hat einen
endgültigen Strich uuter die Französierungs -
bestrebungen der Regierungskommission und
französischen Bergwerksverwaltung gezogen , sie
hat einen neuen Kampfabschnitt in der Saar -
gebietsgeschichte eingeleitet , der auf rein wirt -
schaftlichem Gebiet spielt und seinen Ausdruck
in der drohenden Streiklage aus den Saar -
grnben findet . Die Bergleute sind wegen der
radikalen Ausbeutungsmethoden und der ihnen
gezahlten Hungerlöhne in passive Resistenz ge -
treten und fördern nicht mehr aus die Pflock -
( d . h. Akkord-Wummer ihrer einzelnen Kamerad -
schaften, sondern aus einen gemeinschaftlichen
Pflock, der die Zahl 1985 ( unser Abstimmungs¬
jahr ) trägt . Dadurch wird den Franzosen eine
Ausrechnung der Hungerlöhne unmöglich ge -
macht und der Vorfall legt deutlichsten Beweis
für die deutsche Haltung unserer Saarknappen
ab , die zäh an ihrem deutschen Vaterland hän -
gen.

Die nächste Zukunft des Saargebietes wird
von dem Gemeinschaftsgefühl des Erlebnisses
der Jahrtausendfeier mitbestimmend beeinflußt
werden .

Kundgebung der Saarvereine an die Befreiten
des Ruhrgebietes .

TU. Berlin , 28. Juli . Die Berliner Blätter
melden , daß der Bund der Saarvereine eine
Kundgebung an die freigewordenen Teile des
Ruhrgebietes veröffentlicht hat , in der es heißt :
„Was Ihr feit zweieinhalb Jahren erlitten habt ,
ist noch heute das Leiden unserer Brüder und
Schwestern an der Saar . Für sie kämpfen
wir mit den Waffen des Geistes , damit auch
ihnen einst das frohe Geläute aller Kirchen-
glockeu die Stunde der deutscheu Frei »
h e i t verkünde ."

Oer Oberbürgermeister von Essen
mahnt j»ur 3*»be.

TU . Essen, 28. Juli .
Der Oberbürgermeister « / Stadt Essen er¬

läßt an die Bürgerschaft eine » Aufruf , in
dem es heißt : In diesen Tagen wird die fremde
Besatzung unsere Stadt verlassen . Die Verwal -
tung der Stadt Essen freut sich mit der gefam-
ten Bürgerschaft , daß der lang ersehnte Tag der
Besreinng nun endlich eintreffen wird . Sie
bittet daher auch in diesen Tagen und besonders
auch während des Abzuges der Besatzung , die-
selbe Ruhe und Würde bewahren
zu wollen , wie sie beim Einzug der fremden
Macht und in den schweren Jahren der Besät -
zung gezeigt worden ist.
Räumungsvorbercitungen auch in Duisburg.

TU. Duisburg , 28. Juli . Auch in Duisburg
macht sich das erste Anzeichen der Räumung be -
merkbar . In vielen Privatauartieren wird
eifrig gepackt und daS große Gepäck fortgeschafft.
Schon in den nächsten Tagen werden verschie-
dene Truppenteile die Stadt verlassen .

Tirol beglückwünscht das Ruhrgebiet zur
Räumung .

WTB. Innsbruck , 27. Juli . Der Jnnsbrncker
Gemeinderat beschloß , anläßlich der Räumung
des Ruhrgebiets an die dortige Bevölkerung
durch die Stadtvertretuno von Gelsenkirchen
einen Glückwunsch zu richten .

Verhütung der Llnfallgefahren
im Bergbau.

Vdz . Berlin . 27. Juli .
Der Haushaltausschuß des Reichs -

t a g e s beschäftigte sich am Montag zunächst mit
einem sozialdemokratischen Antrag , der zur Un -
terstützung bestehender oder neu zu schaffender
Einrichtungen zur Untersuchung und V e r h n -
tung der Unfallgefahren im Berg -
bau eine Million Mark verlangt , die in den
Haushaltsplan einzustellen sind.

Ministerialdirektor S i tz l e r vom Reichs -
arbeitsministerinm erklärte , die Absicht , Mittel
des 'Reiches für diese Zwecke zur Verfügung zu
stellen, sei an sich zu begrüßen . Er müsse aber
doch darauf hinweisen , daß die Errichtung und
Unterhaltung der auf die Unfallverhütung
hinführenden Einrichtungen ein Teil des berg -
polizeilichen Aufsichtsrechtes sei , das nach gelten -
dem Rechte zurzeit den Ländern und nicht
dem Reiche zustehe. Dieser Standpunkt sei auch
von dem größten bergbautreibenden Lande
Preußen mehrfach betont worden . Im Ver -
folg dieses Standpunktes beabsichtige Preußen
auch , für die Zwecke der Ausgestaltung der Un -
sallverhütung einen Betrag von 190 000 Gold¬
mark in den preußischen Haushaltsplan ein -
zustellen . Der Vertreter des Preußischen Gru -
bensicherheitsamtes im preußischen Handels -
Ministerium erklärte : Der Ausbau der bis -
herigen Bergbauversuchsstrecke ist im Gange .
Auch besteht eine gut eingerichtete Versnchsstrecke
in Beuthen lO -S .) . Außerdem ist geplant ,
praktische Versuche über Sprengstoffe , Schlag -
weiter und Kohlenstaub unter Tage vorzuueh -
men . An der Beschaffung der Mittel wirb sich
der preußische Staat maßgebend beteiligen .

Die Abg. Dr . C u r t i u s ( DVp . ) und Dr .
K r a m e r fDVp . ) beantragten die Annahme
folgender Entschließung : „Die Reichsregierung
möge beschleunigt prüfen , auf welchem Wege der
Ausbau der bergbaulichen Ver -
fuchs strecken in der Weise gewährleistet
werden kann , daß die Versnchsstrecken in der
Lage sind , sämtliche in Betracht kommenden Un -
tersnchnngen vorzunehmen , evtl . welche anderen
Vorkehrungen zum gleichen Zweck getroffen wer -

den können und im Benehmen mit den beteilig»
ten Ländern über die Verwendung der bewillig
ten Mittel bestimmte Vorschläge machen .

Die Abg. Dr . Schreiber (Z . ) und Erst « !
(Z . ) beantragen die Annahme einer Entfchue»
ßung , wonach die Chemische und technische Reichs«
anstatt für die Zwecke des bergbaulichen Schutzes
herangezogen werden soll . — Beide Entschlie¬
ßungen wurden ebenso wie der sozialdemokrati -
fche Antrag auf Bewilligung von
einer Million Mark angenommen .

Zeppelinfeier in Friedrichshafen .
Pr . Berlin . 28. Juli .

Der Luitschiffbau Zeppelin veranstaltet laut
„B . T ." am 20. August anläßlich des 25ähngen
Gedenktages des ersten Zeppelinaufstieges eine
Feier , an der sich Vertreter der Reichöregie-

rung , der württembergischen Regierung , oer
deutschen Städte , der Industrie , der Gewerr -
schaften und anderer Körperschaften beteiligen
werden . Dr . E ck e n e r wird bei dieser Feier
den angekündigten Aufruf an das beul -
fche Volk erlassen zur Opferfvende für oen
Bau eines Zeppelinluftschisfes , wozu etw«
7 Millionen erforderlich fein werden . Davon
sollen durch die Städte etwa 4 Millionen aufge-

bracht werden . Zu gleicher Zeit soll mit Unter¬
stützung ausländischer wissenschaftlicher Korpo
rationell das Ersuchen an die Botsch ai
terkonferenz gerichtet werden , den w «»

eines 105 000 Kubikmeter großen Luftschiffs
zur Erforschung der Nordpolgebiete zu Ge¬
statten .

Oer deutsch -polnische
Wirtschaftskrieg.

Eine Stellungnahme der ostmärkischen
Handelskammern .

TU. Berlin . 2i>. Juli .

Die an den polnischen Korridor grenz -nd -n
Kammern nehmen zu der Frage des deuNw
polnischen Wirtschaftskrieges folgende Stellung
ein :

1 . Eine feste und unnachgiebige Haltung der
Reichsregierung Polen gegenüber wird
das lebhafteste begrüßt und auch weirer
hin gefordert Ein Entgegenkommen uno
augenblickliche Erleichterungen werden schwere
Nachteile herbeiführen und die Wirtschaft spater
hin schwer belasten .

2 . Die bisherigen polnischen KampfmaßnaV ^
men haben keine Nachteile für o >
Wirtschaft in den G r e n zp r o v inz e »

zur Folge gehabt , denen eine irgendwie ne»
nenswerte Bedeutung beigelegt werden könnir -

8. Angesichts dieser Sachlage ziehen wir « inen
vertragslosen Zustand gegenüber einem Han
delsprovisorinm vor . Nachdem nun eimge Male
ein Wirtschaftskrieg mit Polen ohne jeden Er¬
folg abgebrochen worden ist, rechnen die unter
zeichneten Kammern umso zuversichtlicher dar
auf , daß die Reichsregierung Polen gegenüber
nunmehr in jedem Stadium der Verhandlungen
fest bleibt und den wirtschaftlichen Jntcres ^
sen des Reiches zum vollen Siege verHelsen
wird .

*
WTB. Danzig . 25. Juli .

Die Danzig -polnischen Verhandlungen
heute zum Abschluß gelangt . Sie haben in alle
Punkten zu einer Einigung geführt , die!
einem Schlußprotokoll niedergelegt wurde ,
nach ist der Bezug der für die Einfuhr verböte -
nen deutschen Waren für den Eigenbedar ?
Danzigs im Rahmen von Kontingenten um
auf Grund der Einfuhrbedingungen der Danz >*
ger Außenhandelsftelle fichergestellt . .

Atlantik- Fahrt.
l.

Eine Ladung von über einem halben Tausend
deutscher Geistesarbeiter trug der 5,000 -Touuen -
Dampfer „A o r ck" von Bremerhaven hinaus
auf den Ozean . Es wimmelte nur so von
Geist , au Deck und unter Deck. Aber leicht und
sicher führte der stabile Lloyd -Dampfer seine
unruhige Last über die Nordsee durch den
Kanal und durch die wilde Biseaya in die füd-
licheu Gewässer des Atlantischen Ozeans . Es
waren jene 540 deutsche Geistesarbeiter , die von
den französischen Blättern zu Spionen und
Helfershelfern des tapferen Abd el Krim ge-
stempelt worden sind . Wir können zwar dem
Franzmann verraten , daß ivir an der marok -
kamschen Küste entlang fuhren und auf die
wilden Gebirge Nordafrikas , in denen sich
blutige Kämpfe abspielen , himiberblickten , aber
mehr wollten wir von der Politik nicht wissen ,
wir waren zufrieden mit dem , was nns in der
Bordzeitung durch die Telefunkengefellschaft
serviert wurde . Weiter reichte unser politischer
Ehrgeiz damals nicht.

Der Wunsch dieser deutschen Geistesarbeiter
war bescheiden einzig ausErholung gerichtet . Un -
sere Reise trug den Titel : S e e - E r h o l u n g s -
reise für deutsche Geistesarbeiter .
Der Plan ist in einem literarischen Kreise in
Berlin entstanden lFedor von Zobeltitz , Heinz
Tovote , Paul Oskar Höcker ) . Das Ziel war ,
den Kreisen der deutschen Geistesarbeiter , die
ohne Zweifel iu den Jnflatioiisiahren am
schwersten zu leiden hatten — was stand noch
tiefer im Wert als geistige Arbeit ? — eine
billige Möglichkeit zu bieten , sich zu erholen nnd
einmal aus der DaseinS - Eug « heranözn -
kommen , in die wir durch die Jnslationsjahre
hineingezwängt worden sind .

Glückliche Fahrt !
Durch das große Entgegenkommen des

Norddeutschen Lloyd , der für deu Ge-
danken volles Verständnis zeigte , ist es ge-
lnngen , den Plan zur glücklichen Ausführung
zu bringen . Die umfangreichen Vorbereituugs -
arbeiten für die Gesellschaftsreise wurden von
Mitgliedern deS ReifekomiteeS , daS sich in

Berlin gebildet hatte , in selbstloser Weise über -
nommen , das Auswärtige Amt hatte seine
Unterstützung zur Verfügung gestellt , die beut -
fchen Konsuln und die deutschen Kolonien in
Spanien und Portugal hatten ihre Hilfe zu»
gesichert, Spanien und Portugal gaben ihre
Einreiseerlanbnis gratis . Durch alle diese
glücklichen Umstände war eS möglich geworden ,
die sonst so hohen Kosten einer solchen R « ise
auf ein Maß zu vermindern , das auch für be-
scheidene Verhältnisse noch erträglich war .

Es war eine bunt gewürfelte Gesellschaft, die
sich auf der „Aorck " zusammengefunden hatte ,
zahlreiche Aerzte , Rechtsanwälte , Architekten ,
Professoren , Schriftsteller . Musiker , Maler ,
Journalisten . Berlin stellte das Haupt -
kontingent , aber es ging trotzdem gut . Eine
Klasseneinteilung gab eS auf dem Schiff nicht,
alle Räume standen allen Teilnehmern der
Fahrt gleichmäßig zur Verfügung : die Preis -
unterschiede richteten sich nur nach der Lage der
Kabine , wer auf dem Oberdeck wohnte , mußte
natürlich mehr berappen , als wer sich zwei
Stockwerke tief unter Deck einlogiert hatte .

Cornna .
Die ersten Tage der Fahrt waren etwas ge-

dämpft iu der Stimmung , das Meer forderte
den üblichen Tribut , aber als endlich die wilde
See der Biseaya hinter uns lag und als an
einem sonnigen Morgen die Felsenküste Nord -
spaniens in Sicht kam. da gewann die Lebens -
lust schnell wieder die Oberhand , denn nichts ist
so leicht überwunden und vergessen , wie die See -
krankheit . Als die Anker im Hafen von Coruna
rasselten und die ersten Motorboote am Fall -
rep anlegten , da drängte sich alles in froher
Stimmung nnd jeder wollte zuerst den Fuß
auf spanischen Boden setzen .

Hoch hinauf klettert der weiße Gischt an den
dunklen Küstenfelsen nnd donnernd , weithin
vernehmbar . stürze » die Wasser wieder zurück:
der Leuchtturm vou Coruna zeigt dem Seemann
den Weg in den sicheren Hafen . Schon die alten
Phöniker sollen hier ihre Seezeichen errichtet
haben . Reizvoll ist der Blick vom Schiff auf die
Stadt ? unter auf dem schmalen, flachen Streifen
ani Ufer ziehen die Geschäftsstraßen hin , auf
den Anhöhe « zerstreut liegen zahlreiche Villen
in blühenden Gärten . Unmittelbar am Hafen

laden große , weiß leuchtende Hotels zur Ein¬
kehr ein . Ein modernes Turmhaus kündet an ,
daß wir uns iu einer der lebhaftesten Handels -
städte Spaniens befinden . In den Straßen
herrscht Betrieb , auffallend ist die große Zahl
gut gepflegter , hübscher Frauen und Mädchen.

Spanische Gastfreundschaft .
Die Ankunft des Dampfers war der Bevölke -

rung durch die Zeitungen bekannt , überall be -
gcgneteu die deutschen Touristen freundlichem
Entgegenkommen . Cornna hatten den Aorck -
gasten einen ganz überraschenden Willkomm
bereitet . Unter großer Teilnahme der Bevöl -
kerung gaben die städtischen Behörden öen dent-
fchen Gästen einen Empfang im Rathaus , am
Nachmittag fand eine Festvorstellung in dem
hübschen Theater der Stadt statt . Programm :
echt spanische Volkstänze nnd Volksweisen .

Nur allM schnell verflossen die wenigen Sinn -
den , die für den Aufenthalt in Coruna vorge -
sehen waren . Es war ja keine Reise nach Spa¬
nien , die auf dem Programm stand , sondern eine
Seereise , das heißt , die größere Zahl der Reise -
tage sollde auf See verbracht werden . Den knr-
zen Landaufenthalten entsprechend konnten die
Eindrücke immer nur flüchtig sein.

Aber die wenigen Stuubeu Aufenthalt in den
gastlichen Mauern Corunas haben genügt , um
uns alle zu begeistern . Taufende hatten sich an
oer Ufermauer gesammelt , als die Motorboote
uns wieder entführten , und von allen Seiten er-
icholl es beim Abschied : „Es lebe Deutschland !
Es lebe Spanien !"

lange standen wir an Deck un>d schauten
nach der gastlichen Stadt hinüber , in der im sin -
kenden Abend Taufende von Lichtern aufslamm -
ten . Langsam entschwand das unvergeßlicheVits und versauk in Nacht und Wasser.

Auf hoher Tee.
In den Nachtstunden entfernte sich das Crftiffvon der Küste und am anderen Tag schaute das

Auge nur Himmel un >d Wasser . Tic Tonne
hielt sich hinter Wolken verborgen , von südlicher
« arme war noch nicht viel zu spüren .
^

Die stunden vergingen im bequemen Liege-
siubl an ■>. eck . Man kann sich kaum eine bessere
Erholung denken, als dieses Gefühl vollkom¬
menen ^ osgelöstseins , wie man es aus hoheretc genient. Die Möven , die uoch im Kanal
und an der Küste dem Schiff folgten , waren

verschwunden . Einsamkeit empfing nns ringA
um , selten zeigte sich in weiter Ferne der Ruw «
oder die Schornsteine eines Schiffes , oder auw
nur eine Ranchfahne . Wir fuhren abseits von
öen großen Verkehrslinien . Aber auf «er
„Dorck " selbst herrschte Leben . Die Jugend
tanzte zu öen Weisen der unermüdlichen Schiff
tapelle . Gleichgestimmte und Gleichgesinnte
suchten und fanden sich . Die häufigen Mali^
zeiten brachten angenehme Abwechselung . Lloiio »
Küche und Keller sind weltberühmt . Man » e-
sichtigte das Schiff , die Maschinenräume , die
Kommandobrücke , das Kartenhaus , wa »
studierte die Routenkarte , man stellte die Uvr,
man las , schlief , plauderte und schlief wieder-
war vielleicht auch ein wenig seekrank, aber e»
war wenig Zeit dazu , denn schon am dritten
Tage nach der Abfahrt von der nordspttnismen
Küste erwartet uns Madeira , die Perle ver
Atlantik , ein Paradies .

Madeira in Sicht .
Alles drängte sich auf Deck , um den Anblick

bei der Hafeneinfahrt zu genießen . Es ist 2 uvr
Ortszeit , 4 Uhr deutsche Zeit , als die „Uorck" &
Hafen von Funchal vor Anker ging . Aus » er
Bersunkenheit in die Schönheit des Bilde »
wurden wir jäh durch einen Mordslärm flu r
gestört . Dutzende von kleinen Ruderbooten g/e ' '
ten dem Touristeirdampfer entgegen , man f«*"1
kleine , nackte Gestalten in den Booten , gestikuli^
rend und schreiend, ins Wasser stürzend uno
wieder flink ins Boot kletternd . Es waren
Juugcns , die nach Geldstücken tauchen wollten '
Schreiend preisen sie ihre Künste an , die in d »
Tat erstaunlich sind . Das Erstaunlichste *'•
aber , daß die Burschen schon von weitem erren -
nen , ob das Geldstück den Sprung in die Tieie
lohnt .

Während man den Jungens zuschaute, »ail l
sich unversehens das Teck in ein Warenhaus
verioandelt . Fliegende Händler haben , flin
wie Katzen, das Teck erklettert , haben ihre War -
ren ans deu Booten hochgezogen und breiten N
an Deck aus . Es sind die weltberühmten SW«
deirastickereien , unsere Damen verloren schnen
die Aufmerksamkeit für alleö andere „„Große Motorboote gleiten an das Fallreep
heran und brachten die deutschen Touristen ®n
die Landebrücke . Ter starke Wellenschlag, de
selbst in dem geschützten Hafen herrscht , ver °
ursachte beim Ausbooten manch komische Situ »'
tion , Nicht jedem gelingt im richtigen Augen-
blick den Sprung vom Boot ans Land zu machen-
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Die Erhöhung der Gebaude-Gondersteuer
angenommen.

^ Karlsruhe , 28. Juli .
. -Las Plenum des Badischen Landtages trat

vormittag wieder zusammen . Präsident«£ • Baumgartner gab zu Beginn der Sitzung
große Anzahl neuer Eingänge bekannt .* » f eine Kurze Anfrage des Abg . Ziegel -

^ ° >er- Oberkirch »Ztr . ) erklärte als Vertreter
Regierung Oberregierungsrat Bavo , daß die

fix i )e Regierung bemüht sein werbe , die Miß -
? "Nde, die sich wegen der Gemeindelast der
Krankenkasse lZ 367 e der Reichsversicherungs -
^ ° " ungl ergeben haben , zu beseitigen . Sie
X!?e J )en badischen Bevollmächtigten im Reichs -ut beauftragt , einem bäuerischen Antrag , der

?Ve Regelung dieser Angelegenheit abzielt ,Zuzustimmen .
Daraus wurde in erster und zweiter Lesung

?.u allen Stimmen bei einer Enthaltung
Gäßler ) der Gesetzentwurf über die

rung des Gesetzes über die Polizeiver -
^ » Uuna , das Polizeistrafgesetzbuch und das Po -' äoistrafverfahren ( Polizeigesetz ) angenommen .
>,. ^ g . Rückert <Soz . ) berichtete sodann über" t Entwurf eines Gesetzes über die Aenderung
^ 2 Geb äu de sonder st euer - Gesetzes .
7- °/ Ergebnis der Beratungen im Haushalt -

schuh ^ dieser Angelegenheit haben wir be-
mitgeteilt . Nach dem vom Haushaltaus -
zn dem Gesetz angenommenen Antrag wirbdie L

den andwirtschaft nach Möglichkeit geschont und
aus Kreisen der Hausbesitzer geäußerten

wuschen ist Rechnung getragen worden .
. Der Verband der badischen Hotelindu -
ttixr * bat telegraphisch das Ersuchen um Be -
. Züchtigung des schwer darniederliegenden
Hotelgewerbes gestellt .
. der Aussprache führte Abg . Föhr lZtr .)

die Zentrumsfraktion werde dem Antrag°es Haushaltausschusses zustimmen , doch behalte
" ch bei weiterem Abbau der Gebäudesonder -

neuer neue Schritte vor .
. ?lbg . Maier - Heidelberg lSoz .) bemerkt , daß
«r 1 einem weiteren Abbau dieser Steuer die
Grundlage für die Steuerpflicht einer Revision
unterzogen werden müsse .

Abg . O . Maycr -Karlsr . sD . N .1 lehnte in einer
, urzen Erklärung die Sondersteuer grundsätz -" ch ab.
z,Abg . K^ iber iLandb .j erkannte an , daß die
Erläge , wenn auch nicht die völlige Steuerfrei -
$e " , so doch eine wesentliche Entlastung der
Landwirtschaft bringe . Seine Freunde würden
" lli daher der Stimme enthalten .
, Abg . Dr . Glockner ( Dem .) sieht in der Vor -

den zurzeit einzig möglichen Wea .
Innenminister Remmele betonte , daß die
^ etzinserhöhung zwangsweise vom Reiche vor -
schrieben werde . Tie Erklärung des Abg .

Rayer stehe im Widerspruch mit der Haltung
deutschnationalen Reichstagsfraktion und

« er Minister in der Reichsregierung . Die
^ dige Vorlage bringe der Regierung mehr Geld

ihre eigene , was im Hinblick auf das ent -
Miche Wohnungselend nur zu begrüßen sei.

bezug auf den Wohnungsbau sollten die^ »bwirtschaftlichen und gewerblichen Kreise
Endlich den Gesichtspunkt der Solidarität matten

. Unter Ablehnung sämtlicher Abänderungs -
Anträge wurde darauf die Vorlage in beiden
Äsungen mit den Stimmen der Koalitions -
? ürteien angenommen , desoleichen auch die Ent -
Mießung der Steuerermäßigung .

*
.. Die Vormittagsfitzung war um ^ 2 Uhr zu
^ de : heute nachmittag findet keine Sitzung

Der betr . § 7 des Gebäudefonderstei ^ rgesetzes
erhält folgende neue Fassung :

„Die Gebäudesondersteuer wird vom I . Juli
1S24 an erhoben und beträgt bis Ende Juni
1323 monatlich je 8, ab 1 . Juli 1925 monatlich
je 10 4 von 100 Rm . Gebäudefteuerwert . Für
die einem land - oder forstwirtschaftlichen Be -
trieb dauernd und vorwiegend dienenden Ge -
bäude einschließlich der Wohngebäude , welche zu
einem solchen Betrieb ganz oder vorwiegend in
wirtschaftlicher Beziehung stehen , beträgt die
Steuer vom 1 . Juli 1925 an monatlich je 2 4
von 100 Rm . Gebäudesteuerwert , soweit der
Steuerwert dieser Gebäude SO 000 Rm . nicht
übersteigt . Die Steuer ist am 5. des Monats ,
erstmals am 5. August 1925 fällig ."

Staatszuschüsse für private Erziehungs -
anstalten .

Der Haushaltausschuß des Landtages hat die
meisten Anforderungen im zweiten Nachtrag
zum Staatshaushalt für das Justizministerium
genehmigt . Bei einer staatlichen Zuwendung in
Höhe von 100 000 Mk . zum Ausbau und zur Er -
Weiterung » i ch t st a a t l i ch e r Erziehungs -
anstalten setzte eine längere Debatte ein . Es han -
delte sich hier um das von dem Caritasverband
betriebene Erziehungsheim in Ettlingen und
um ein der Georg -August -Maria -Viktoriastif -
tung gehörendes Haus . Redner der Sozialdemo -
kraten und der Demokrat ?» beanstandeten die
Zuwendung zu diesen Anstalten mit der Be -
gründung , daß solche Zuwendungen auf die
Dauer zu Weiterungen führen und den Staat
den earitativeu Anstalten ausliefern könnte . Die
Erziehungsarbeit in den Anstalten selbst müsse
in hohem Maße anerkannt werden . Von deutsch -
nationaler Seite wurde die Fürsorgepflicht des
Staates betont : der Staat werde weder jetzt ,
noch in Zukunft die christliche Liebestätigkeit ent -
behren können . Zu einer Abstimmung kam es
noch nicht , da der Justizminister noch weitere
Unterlagen vorlegen soll . Die Zentrumsfrak -
tion erklärte , sie behalte sich vor , eine Erhöhung
der Position zu beantragen .

Die Lage der Reichsbahn«
Handwerker und -Arbeiter.

Man schreibt uns :
Eine am Sonntag , den 26 . Juli 1925 , in

Karlsruhe veranstaltete Bezirksfachgruppen -
tagung des Fachverbandes der Reichöbahn - Hand -
wcrker und - Arbeiter in der Gewerkschaft dent -
scher Eisenbahner , Landesverband Baden , be-
faßte sich eingehend mit der derzeitigen wirt -
schaftlichen und sozialen Lage der Arbeiter bei
der ReichSbahngesellschaft und nahm folgende
Entschließung an :

Die Arbeitervertreter der G . d . E . aus allen
Teilen des badischen Landes bringen zum Aus -
druck , daß die gegenwärtige Lag « der Arbeiter -
schaft in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht
völlig untragbar geworden ist . Die Ent -
lohnung ist ungenügend und reicht nicht aus ,
auch die allernotwendigsten und dringendsten Be -
dürfniffe des täglichen Lebens zu befriedigen .
Die Familien der Arbeiter find in allergrößter
Not . Dazu kommt , daß durch die außerordent -
lich langen Dienstzeiten , insbesondere der den
D . D . V . unterstellten Arbeiter durch die Aus -
Wirkungen des Gedingeverfahrens in den Werk -
statten , in Betrieben und Bahnunterhaltung an
die Körperkräfte derartige Anforde run -
gen gestellt werden , daß der Arbeiter infolgedes niedrigen Einkommens nicht mehr in der
Lage ist, die verbrauchten Körperkräfte neu zu

ersetzen . Es ist erklärlich , daß unter diesen Um -
ständen Unfall - und Krankheitsziffern steigen
und damit die sozialen Einrichtungen über Ge -
bühr belastet werden . Die Folgen dieses Um -
standes können auch die Oeffentlichkeit , im Hin -
blick auf die Sicherheit des Verkehrs ,
nicht unberührt lassen . Neben der schlechten Le-
benshaltung ist die Arbeiterschaft in schwerer
Sorge um ihre Existenz . Diese Lage ist bedingt
durch das neuerliche Abbauvorhaben der Reichs -
bal,ng >e>sellschaft , so daß eine Freude am Berufe
nicht aufkommen kann . Der Bezirksfachgrup -
pentag erwartet von allen vorgesetzten Stellen ,
sowie auch von der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe , daß sie, in Kenntnis der geschilderten Not -
läge und der aus den gegenwärtigen Verhält -
nissen heraus bedingten Gefahren für die Be -
triebsficherheit auch ihrerseits für die Schaffung
besserer Arbeitsbedingungen bei der Reichsbahn -
gesellschaft eintreten . Weiter erwarten wir bei
den bevorstehenden Lohn - und Tarifverhandlun -
gen auf das Bestimmteste , daß die deutsche
Reichsbahngesellschast die Forderung nach An -
gleichung der Löhne an die Teuerung erfüllen
wird und den von der G . d. E . ausgestellten
weiteren Forderungen :

1 . Verringerung und Abänderung der Lohn -
gruppen, - 2 . bessere Bewertung des Beamten -
dienstes in den Lohngruppen : 3 . Aenderung
bezw . Beseitigung der Wirtschaftsgebiete :
4 . durchgehende Löhnung an die den D .D .V .
untergestellten Arbeiter : 5 . höhere Bemessung
der Zulage für Schichtlohnempfänger : 6 . Ein¬
führung der Dienstalterszulage

Rechnung trägt . Mit besonderem Nachdruck wird
auch heute wieder auf die zuletzt aufgeführte
Forderung der Einführung von Dienst -
alterszulagen hingewiesen und die Durch -
sührung dieses schon mehrfach erhobenen An -
finnens an die -Hauptverwaltung dringend ge-
wünscht .
Ein neuer Schiedsspruch für das Pforzheim«

Schmuckwarengewerbe,
tu . Karlsruhe , 28. Juli . Gestern fanden hier

Schlichtungsverhandlungen zur Beilegung des
Konfliktes in der Pforzheimer Schmuckwaren -
Industrie statt . Nach sehr ausgedehnten Bera -
tungen wurde ein neuer Schiedsspruch ge -
fällt , der sich inhaltlich in den meisten Punkten
mit dem kttrzlichen Schiedsspruch deckt, jedoch
die Ergänzung enthält , daß die neue Lohnrege -
lung bis Jahresende befristet wird . Nach die -
»cm Schiedsspruch fr»Tl der Stundenlohn vom
1 . August ab 68 Pfg . und vom 19. September
ab 69 Pfg . betragen . Er ist bindend bis 31 . De -
zember . Wen » der Reichsindex um fünf Punkte
steigt , ist die Bindung aufgehoben . Die Arbeit -
geber - sowohl wie die Arbeitnehmervertreter
stimmten gegen den Schiedsspruch . Am Diens -
tag vormittag fanden Besprechungen der Ar -
beitnehmer statt . Falls es zur Ablehnung des
nenen Schiedsspruch kommen sollte , müßte das
Reichsarbeitsministerium eingreifen .

VerschiedeneMeldnngen
Wassermangel im Harz.

TU . Wernigerode , 28 . Juli . In verschiedenen
Städten des Harzes herrscht großer Wasser -
mangel . Aus Quedlinburg wird gemeldet , daß
nur während weniger Morgenstunden Wasser
zu erhalten ist . Auch das Krankenhaus hat kein
Wasser .

Autounfall .
WTB . Greiz , 28. Juli . In der Nähe von

Schönbach bei Greiz fuhr gestern nacht ei » aus
Bad Elster kommendes Auto gegen einen Tele -
graphenmast . Das Auto ging in Trümmer .Der Malermeister Langemann wnrde ge -
tötet , eine Dame aus Plauen erlitt innerlich
so schwere Verletzungen , daß man an ihrem
Aufkommen zweifelt .

Oer Räuber .
Skizze von H . Steinitzer - München .

, Ä» bxx sogenannten guten alten Zeit war
ein Räuber verurteilt worden . Ta er

»ar sg verstockt war und keinerlei Reue zeigte ,
er mit glühenden Zangen zu Tode gezwickt
sonst aus eine gräßliche Weise ums Leben

? ° bracht werden . Ter König aber , der das Ur -
ei ! hätte bestätigen müssen , besand sich gerade

Mer Landes auf Brautschau , und so wurde der
Zauber bis zu seiner Rückkunft einstweilen im
^ ' adtturm verwahrt . Zur Verschärfung der
N ^afe und jedermann zum warnenden . © ei*
jP.!£l hatte man ihn in einem mit dicken Gitter -
' Oben versehenen , nur wenig über der Erde ge -
^ scnen Gemache eingesperrt , so daß er von

die des Weges kamen , gesehen werden
5° » ute . Seine Füße und Hände waren mit
Zweren Ketten gefesselt : damit klirrte er aufs
säuerlichste , wenn die Leute zn ihm hinein -
Mrrten und sich an seiner ohnmächtigen Wut
jV

' ustigten . Besonders die Schulkinder harten
>)te Freude an dem qefanaenen Räuber und se: -

wilden Aussehen und versäumten niemals .
3,'! ! dem Weg zur Schule und nach Hause eimge
Knuten vor dem Gitter stehen zu bleiben , sie
,,

°en neckend : „Komm heraus ! Komm heraus .
wollten sich halbtot lachen , wenn der Rau -

1,
®* die Fäuste ballte und sie mit bösen , un -
' » tigen Worten verwünschte . In seinen Augen

,
'^r etwas , das immer von neuem reizte , ihn

verhöhnen .
„ Tin einziges unter den Kindern , ein kleiner ,

achtjähriger Junge , sah niemals hin und
Mft still und mit abgewandten Blicken vorüber .

Vater hatte ihm erzählt , daß der Räuber
ein verruchter und gefährlicher Mann

Mi
' e , nfcer noch verruchter wären die , die einen

Tausche » so inr Schau stellten und dem all -
^ '" cinen Gespött preisgäben . Denn der Räu -

wäre sicher nur durch schlechte Zuckt und
^ wahrlosung so geworden , dadurch , daß man

nicht gelehrt habe , die bösen Begierden , die' • Jedem Menschen schlummern , zu bekämpfen n .
U unterdrücken : die ihn aber ans so schmähliche
jrjj ' fe gefangen hielten nnd erniedrigten , seien
^ ' khrte Männer in Amt und Würden , von
/ den man verlangen könnte , daß sie das Recht ,
^5? sie zn verwalten hätten , mit Billigkeit und
? >lder Einsicht handhabten .

' Jenen ans der
zu schaffen , mit der er nicht in frieden

leben wollte , wäre eine traurige Nötigung , ans
ihm aber einen Gegenstand der öffentlichen Lust -barkeit zu machen , sei ein Verbrechen , über dasGott wohl einmal zu Gericht sitzen würde .Der kleine Junge hörte aufmerksam an , wasder Vater ihm sagte , und , ohne zu wissen ,warum , schämte er sich im tiefsten Herzen sürden gefangenen Räuber . Und um alles in der
Welt hätte er ihn in seiner Hilflosigkeit , Schmachund Erniedrigung nicht ansehen mögen .

Aber gerade durch diese anscheinende Vcrach -
tung eines Kindes , das er , wenn er frei ge -
wesen wäre , mit eines Fingers Kraft hätte um -
bringen können , wurde die Wut des Räubers
aufs äußerste erregt . Er schäumte vor ,-̂ ornund Bosheit , wenn er es nur von ferne erblickte
und überhäufte es mit den gräulichsten Schimpf -
worten . von denen der kleine -Junge freilichnichts hörte und die er , wenn er sie gehört hätte
nicht für sich bestimmt gehalten haben würde .Da geschah es einmal , daß er auf dem Heim¬
wege von der Schule , von einem plötzlichen , uu -
widtrstehlichen Verlangen ergriffen , doch hin -
sah . ! Es war nur ein kurzer Blick , mit dem erden gefangenen Ränber streifte , aber er genügteum feine Seele von Grund aus zu erschüttern

'
Tie Welt schien ihm mit einem Male dunkelund lichtloS nnd vou einer trüben , lastenden
Schwere erfüllt , und dadnrch verwirrt und ge¬ängstigt . brach er in einen Strom bitterer Trä -nen ans .

Noch immer heftig weinend , trat er ins Hansnnd gestand , um den Grund seines Kummers
befragt , mit stockender Stimme , was geschehenwar . Ter Vater zog ihn an sich und strich ihmliebreich über das Haar , versuchte aber keines¬
wegs , ihn zu trösten . Er sagte ihm , daß er öic
Folgen seines Fiirwitzes nun tragen müsse Erhabe in das dnnkle Leidensantlitz der Welt ge¬blickt , und nimmer würde sie ihm wieder so er -
scheine « , wie er sie vordem gesehen habe Er
selber könne ihm nicht helfen , denn niemand
vermöchte zn begreifen , woher das Uebel und
der Schmerz in die Welt gekommen seien , und
nur , wer das begriffen hätte , könnte ans vollem
Herzen und ganzer Seele alücklich sein . Tessen -
ungenchtet brauche er nicht zu verzagen . Irgend -
wo würde uns wohl ein Begreifen gegeben
werden , wenn anch nicht auf dieser Erde . Daher
gelte es hieuieden , sich zu bescheiden und danach
zu streben , niemanden , sei es Mensch . Tier oder
Sache , wehe zu tun , um die Uebel nicht zu ver -
mehren .

So sprach der Vater , nnd allmählich ver -
siegten die Tränen des kleinen Jungen . Er
sagte nichts , stellte anch keine Fragen und setzte
sich still an seine Arbeit .

Von diesem Tage an blickte er jedesmal beim
Vorübergehen nach dem Gitterkäfig des ge-
fangenen Räubers . Es war ihm , als ob er das
tun müßte , obwohl niemand war , der es ihm
geheißen hätte . Tas Bild , das er so in sich auf -
nahm , stand tagsüber im Hintergrnnde seiner
Seele , was er auch sonst tun mochte . Es er -
stickte das Lachen , und er verstand jetzt , was der
Vater gemeint hatte , als er sagte : niemand
könne wieder von Herzen froh werden , der in
das Leidensantlitz der Welt geblickt habe . —

Unterdessen war der König mit einer Königin
in sein Reich zurückgekommen . Da die Königin
so jung und schön war , war er bestäubig in
guter Laune , und als man ihm das Urteil gegen
den Räuber zur Bestätigung vorlegte , änderte
er es dahin ab , daß der Gefangene nicht eines
harten , grausamen Todes sterben sollte , sondern
mit dem Schwert zu richten wäre . Auch sollte
ihm ein Wunsch , sofern er billig und auszu -
führen wäre , vor seinem Ende erfüllt werden .

Man eröffnete dem Räuber uuverweilt , was
die Gnade des Königs ihm gewähre . Cr ver -
langte aber nicht , wie zu erwarten stand , ein
reichliches Essen oder eine Kanne guten Weines ,
sondern begehrte , daß am Abend , bevor er
sterben sollte , der kleine Junge zu ihm gebracht
und bei ihm allein gelassen würde . Er bezeich -
nete den Knaben so genau , daß ein Zweifel ,
wen er gemeint habe , nicht möglich war .

Die Amtspersonen schüttelten die Köpfe nnd
berieten lange hin und her , begaben sich aber
endlich doch zn dem Vater des Jungen , nm ihn
von dem sonderbaren Wunsche des Ränbers zu
unterrichten . Ter Vater rief den Jungen , er -
klärte ihm mit kurzen Worten , worum es sich
handle , und stellte ihm frei , gleich als wäre er
eiu erwachsener Mensch , zn tun , was er für das
Richtige halte . Worauf jener ohne Besinnen
antwortete , er fei bereit , dem Begehren des
Räubers zn willfahren .

So wnrde er denn an einem Abend zu dem
Verurteilten geführt , den man mittlerweile in
ein anderes Gefängnis gebracht nnd sorglich
fest an die Wand angekettet hatte , damit dem
Kinde von ihm kein Leids geschähe . Der kleine
Junge blieb mit heftig klopfendem Herzen und
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Eisenbahnunglück auf dem Pariser Ostbahnhof.

WTB . Paris , 28. Juli . Gestern abend fuhr
ein aus Bafel kommender Schnellzug kurz vor
der Einfahrt in den Ostbahnhof Paris an »
scheinend infolge falscher Weichenstellung auf
eine Lokomotive auf . Die Lokomotive und zwei
Wagen sind vollkommen zertrümmert . Fünf
wettere Wagen des Schnellzuges wurden be»
schädigt . 22 Personen wurden ver »
letzt , zwei von ihnen sehr ernst .

Vier Arbeiter in einem Brunnen erstickt .
WTB , Rom, ' 27. Juli . In San Benedetto del

Tronto stürzte in einer Eisfabrik ein Arbeiter
in einen Brunnen . Er sowie drei ihm zur Hilfe
eilende Arbeiter fanden den Tod . Man nimmt
an . daß aus der Fabrik Ammoniakgase durch ein
Wasserleitungsrohr in den Brunnen gelangt
sind und daß hierdurch die Arbeiter getötet wur -
den .

Piraten auf der Donau .
WTB . Sofia . 27. Juli . Eine Bande von 20

Piraten , die aus geflüchteten rumäniischen Ma -
trosen und bulgarischen Kommunisten besteht
nnd unter Führung eines ehemaligen rumäni -
schen Öffners steht übt auf der Donau zwischen
der rumänischen und bulgarischen Küste mit
ihrem eigenen Motorboot Raubüberfälle
aus Schiffe und Schleppdampfer auS .
die rumänischen und bulgarischen Behörden
haben gemeinsam die Verfolgung der Piraten
aufgenommen . . f .

Letzte Drahtmeldungen.
Doch noch Erledigung der Zölle.

Berlin , 28 . Juli . (Funkspruch .)
Der Aeltestenrat des Reichstages trat heute

vormittag zu einer längeren Sitzung zusammen ,
um sich mit dem Arbeitsprogramm des Reichs -
tages zu beschäftigen . Im Prinzip kam eine
Einigung dahin zustande , daß die Zollvorlage
noch in diesen Tagen im Anschluß an die
Steuervorlage erledigt werden soll . Zu die »
sem Zweck sollen die Sitzungen länger ausge »
dehnt und die Redezeit soll verkürzt werden .

Bis zu welchem Zeitpunkt der gesamte Be -
ratnngsstoff erledigt werden kann , steht noch
nicht fest . Zur Klärung dieser Frage trat ein
Unterausschuß des Aeltestenrates sofort zusam »
men , der seine Beratungen zurzeit noch nicht ab -
geschlossen hat .

Achtung!

Heute
noch

f das Karlsruher
y bei der Post bestellen , wenn ^
am 1 . August keine Verzögerung
in der Zustellung eintreten soll .

niedergeschlagenen Augen an der Tür stehen .
Er hob sie erst , als ihn der Räuber mit schreck¬
licher Stimme fragte , ob er Angst vor ihm habe .
Da sah er ihn lange an , machte eine ver -
»einend « Beweguug , trat dann auf ihn zu , legte
die Hände auf feine Schultern und küßte ihn
auf das verwahrloste , borstige Gesicht . Der
Räuber rührte sich nicht , und so staikden sie eine
Weile . Dann sagte der Räuber in rauhem
Toue : Nun geh ' nur wieder und denk ' morgen
an mich , wenn sie mir den Kopf abschlagen . —
Der Junge konnte nicht sprechen , aber er nickte ,
klopfte an die Eiseutüre znm Zeichen , daß ma »
ihm öffne , uud wurde wieder nach Hause ge -
führt . Er sprach nicht über das , was ihm be -
gegnet war , und auf Geheiß des Vaters durfte
keine Frage an ihn gestellt werden . —

Am nächsten Morgen wurde der Räuber auf
offenem Marktplatze gerichtet , wie es in dama »
liger Zeit Sitte war . Er blieb verstockt und
unreumütig bis zum Ende , wies auch de » liebe -
vollen Zuspruch des Geistlichen finster zurück ,
so daß manche unter den zahlreichen Zuschauern
meinten , die Milde des Königs , die ihn zum
leichten Tode durch das Schwert begnadigte , sei
übel angebracht gewesen . Als ihn der Scharf -
richter niederknien hieß , um den tödlichen
Streich zu empfangen , rührte er sich nicht und
blickte über ihn hinweg , als sähe er etwas , das
ihn sonderlich trösten mußte . Denn ein Aus -
druck wie von Stolz legte sich zu aller Verwun -
derung über sein häßliches Räubergesicht . Er
schien sogar zu lächeln , bis ihn der Stoß eines
der Henkersknechte in die Knie warf

Kunft unöWissenschaft
Eine Novelle MachiavclliS . Die längst ver .

griffcne von Johann Ziegler und Franz Niko -
laus Baur seinerzeit herausgegebene Ausgabe
der gesammelten Schriften Niccolo MachiavclliS
läßt Dr . Hans Flörke soeben im Verlag Georg
Müller , München , in neuer durchgesehener , er -
gänztcr und vervollständigter Ausgabe erschei -
uen . Machiavellis einzige Novelle „Der Tyrann
von Lncca " erscheint außerdem innerhalb der
bekannten Zwei -Mark -Serien des gleichen Ver -
lags .
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Wirtschaftliche Rundschau .
Finanzierung der Haldenbestände des Ruhr-

bergbanes . Im Rahmen der Bestrebungen , durch
besondere Mahnahmen den Schwierigkeiten des
Ruhrkohlenbergbaues zu begegnen , ist es dem
Syndikat nunmehr gelungen , die grundsätzliche
Zustimmung der R e i ch s ba n k l e i tu n g
zu einem Sonderkredit zu erlangen , mit
dessen Hilfe die Slbstofmng der vorhandenen
Haldenbestände erleichtert werden soll . Man er-
wartet allerdings davon keine allzu große Er -
leichterung , da der Wert der etwa 10 Mill . Ton¬
neu betragenden Lagerbestände auf etwa 150
Mill . Rm . vranschlagt wird , während anderer -
seits mit einem Reichsbankkredit von nur etwa
15 Mill . Rm . gerechnet wird . Die Verhandlung
gen über die Form des Kredits und die Art fei
tier Verwendung dauern zur Zeit noch an . Ent
sprechend dem Beschluß des zuständigen Aus¬
schusses der Ruhrkohlen AG . , werden zur
Zeit keine Kohlen mehr auf Lager genommen .Wie weiter gemeldet wird , wird wegen Absatz -
mangel am 31 . August die Zeche „Tremonia " der
Deutsch-Luxemburgischen Bergbau - und Hütten
A .G . SOO Mann entlassen . Die Gesellschaft sieht
sich weiter gezwungen , die Zeche „Kaiser Fried -
rich " ab 1 . September und die Zeche „Glückauf"
am 1 . Oktober stillzulegen . Dadurch werden
etwa 3000 Arbeiter und - Beamte beschäftigunqs -
los «

Zuckererzengung im Juni . Die gesamte
Zuckerherstellung , in Rohzuckerwert berechnet,betrug im Juni 47 813 sMai : 52 898 ) Doppelzent -
ner , und in der Zeit vom 1 . September 1324 bis
80. Juni 1925 15,68 Mill . Doppelzentner gegen
11,30 Mill . Doppelzentner in der gleichen Zeitdes Vorjahres .

Die deutsche Fahrradindustrie . Wie wir aus
Fachkreisen hören , ist die gegenwärtige Lage der
deutschen Fahrradindustrie eine recht günstige .Die Nachfrage nach Fahrrädern ist in stetigem
Steigen begriffen . Die Gründe hierfür liegen
darin , daß das Fahrrad als billigstes Trans -
portmittel angesichts der günstigen Zahlungs -
bedingungen ein für die werktätige Bevölkerung
unbedingt notwendiger Gebrauchsgegenstand ge-
worden ist . Die deutsche Fahrradindustrie ist
gegenwärtig bei voller Beschäftigung nicht in
der Lage , der großen Nachfrage Genüge zu lei-
ften. Wie wir erfahren , stellt die Firma Opel
gegenwärtig 1200 Fahrräder pro Tag her und
ist angesichts der großen Nachfrage mit <30 000
Rädern im Rückstände. Sicherem Vernehmen
nach ist auch die B r e n n a b o r A .G . und die
Sc idel & Naumann A.G . sehr gut beschäf¬
tigt und mit großen Aufträgen versehen , die
eine volle Beschäftigung auf mehrere Monate
hinaus gewährleisten . Das Fahrradgeschäft
spielt sich fast ausschließlich auf dem Inlands -
markte «b,- Niedrigere Herstellungskosten aus¬
ländischer Fahrraderzeuger und hohe Fracht -
und Zollspesen stehen einem stärkeren Fahrrad -
export hemmend im Wege.

Entstaatlichung pre«s,ischer Bergwerksvetrieie .
Durch Erlaß des preußischen Handelsministers wird
die Entstaatlichung und gleichzeitig die Umstellung
des Direktionsbezirkcs Reckltnghausen am
1 . Oktober erfolgen . Die Betriebe werden der
Prenßag angegliedert . Der Bergwerksdirektions -
bewirk Ibbenbüren ist bereits seit 1. April der Prcu -
ßag angeschlossen .

Preisbewegungen . Der Knpferrohrverband
hat die Grundpreise für Kupserrohre um durchschnitt-
lich 10 Rm . auf 207 Rm . für den Doppelzentner er -
höht . — Der , Kupferblechverband hat die
Grundpreise für Kupferbleche um 8 aus 135 Rm . mit
sofortiger Wirkung erhöht . — Die Rheinisch - West -
fälische Bleisabrikate - Händlervereini -
g u n g hat die Preise für gewalzte und gepreßte
Bleifabrikate ab 24, Juli um 4 Rm . auf 98 Rm . für
den Doppelzentner hinausgesetzt .

Erhöhung der Druckpapier- Preise . Wie der „Zel-
tungs -Verlag " mitteilt , hat der Verband Deutscher
Druckpapier -Fabriken die Druckpapier - Preise b i s
Ende Dezember d . Js . festgelegt , und zwar
derart , daß sie vom 1 . Anglist bis 30. September « m
K Pfg . pro Kilo , also auf 34 Psg . erhöht werden und
vom 1. Oktober bis Ende Dezember um wiederum
y.i Psg . , also auf 34K Pfg . pro Kilo Rotationspapier
ansteigen .

15 Prozent Vergrößerung der Hopfenanbaufläche
des Saazer Landes . Auf Grund der gemeindeweisen
Erhebungen der beiden Sektionen des Saazer Hopsen -
bauverbandes weist das Saazer Land im Jahre
1925 eine Gesamt - Hopfenanbaufläche von 740 821
Schock gleich 8231 Hektar r .tf. Von der 1925er Ge-
samt -Hopsenanbanslächc von 740 821 Schock entfallen
auf : Stangenhopfen 10 929 Schock , Drahthopfen 034 078
Schock , ergibt einen tragbaren Bestand von 045 007
Schock , plus 1925er Neuausfatz 95 814 Schock, zufam -
wen 740 821 Schock .

Ein Syndikat für Aluminiumbleche ? Wie aus
Hagen berichtet wird , verhandeln die Aluminium -
walzwerke über die Errichtung eines Syndikates , das
die Erzengung und den Bertrieb von Aluminium -
blechen regeln soll . Ein Syndikatsvertrag ist bereits
ausgearbeitet und über dessen Inhalt in allen wesent-
lichcn Pnnkten Einverständnis nnter den Beteiligten
eizielt worden . Dagegen steht die Verständigung
nbcr die den einzelnen Werken zuzubilligenden An -
teilszifsern an Produktion und Absatz noch aus , und
es wird wahrscheinlich langwieriger Verhandlungen
bedürfen , bevor sie erzielt werden kann .

lieber die Kredite des Kellner-Konzerns erfährt die
„ Köln . Ztg ." noch folgendes : Der von der Kreditbank
für Industrie und Landwirtschaft in Berlin dem Kon-
zern gewährte Kredit beträgt 4,1 Millionen Mark und
ist durch hypothekarische Eintragungen , sowie durch
Lombardierung von Aktienpaketen der Walter Kell-
ner A .G . und der Vereinigten Textilwerke Mann u.
Reinhardt sichergestellt. Ein Teil des Kredits dient
zur Abdeckung von Verpflichtungen und Beschaffung
von Betriebsmitteln . 2—VA Mill . Mark sollen zur
Uebernahme von Aktienmehrheiten einiger
anderer deutscher Gesellschaften durch
den Kellner - Konzern dienen . Die Verhandlungen
hierüber sind aber noch nicht abgeschlossen .

Stillegung des Stahlwerks Annen durch die Krupp
A .G. Die Friedr . Krupp A . G ., Essen , hat sich nun
entschlossen, das Stahlwerk Annen , das hoch-
wertigen Stahlsormguß produzierte , aber seit Kriegs -
ende mit Verlust arbeitete , in nächster Zeit st i l l z n -
legen und die Produktion nach Essen zu übernehmen .
Das Werk hat zurzeit noch eine Belegschaft von etwa
750 Mann . Der Entschluß , dieses zwar kleine , aber
erstklassige Stablgnßwerk von altem Ruf stillzulegen ,
ist der Leitung nicht leicht gefallen . Da aber in Essen
die Einrichtung für Stahlformguß iu gleicher Art
und Güte vorbanden ist , bat bei dauernd unzuretchcn -
den Auftragseingängen die Aufrechterhaltung zweier

gleichartiger , nicht vollbeschäftigter Betriebe keine
wirtschaftliche Berechtigung mehr .

Konkurse . Kaufmann Friedrich Robert ,Pforzheim . Anmeldetevmin 5. August , Prüsungster -
min 18. August . — Heinrich Antweiler , Bau -
Materialien - und Kohlengroßhandlung , Ludwigshafen .
Anmeldetermin 10. August , Prüfungstermin 21 . Au¬
gust. — Oberrheinische Rohprodukten ge -
sellschast m . b . H ., Freibnrg i . Br . Anmelde¬
termin 6. August , Prüfungstermin 12. August .

Julius Sichel n . Co ., Kommanditgesellschaft auf
Aktien in Mainz . Die auf den 27. d. Mts . an -
beraumte Sitzung des Anfsichtsrates wird sich mit
den tragen befassen, die durch die neue Entwicklung
bei der schweizerischen Solbing -s^irma des Sichel -
Konzerns , der A .G . für Industrie - Werke in Lnzern ,in der s^olge entstehen können . Die A .G . für Jndn -
strie - Wcrke wird voranssichtlich laut „F . Z ." in eini¬
ger Zeit zn dem Entschluß gelangen , eine allmäh -
liche Ltq Nidation durchzuführen , nachdem eine
Notwendigkeit für ihr Weiterbestehen angesichts ihrer
erschwerten und belasteten Kinanzverbältnisse nicht
mehr vorhanden sein dürste . Im Liqnidationskalle
wird die in Händen der Agsi befindliche Majorität
der Sichelanteile und ihre ! künftige Plazierung Ge-
genstand besonderer Aufmerksamkeit der Mainzer
Sichel - Gesellschast sein müssen . Wenn auch letztere
ihre Betriebe selbständig und in der Richtung voran -
schreitender Konsolidation entwickelt , kann ihr der
Verbleib der Anteile - Majorität nicht gleichgültig sein,
wenn die Agfi liquidiert .

Bildung eiues Grr >gblechoerbandes . Wie die „ Kol-
uische Zeitung " ans Neuenahr erfährt , hatten die ab-
schließenden Verhandlungen über einen Großblcch -
verband , die am Samstag fast den ganzen Tag statt -
fanden , ein erfolgreiches Ergebnis . Nur ein Werk
fehlt noch , mit dem aber anch eine Einigung in siche¬
rer Aussicht steht. Im ganzen sind nnn 95 Prozent
beigetreten . Von setzt an verkaufen die Werke für
Rechnung des Verbandes . Die Geschäftsstelle wird
baldmöglichst ihre Tätigkeit in Düsseldorf aufnehmen .
Die Preise für das In - und Ausland sind einheitlich
festgelegt . Erster stellvertretender Vorsitzender wurde
Direktor Gilkes von Thyssen (Mülheim ) , zweiter
stellvertretender Vorsitzender Direktor Hecker von den
Mannesmannröhren .

Wiedereinführung der Getreidezölle in Italien .
Zur Förderung d «s italienischen Getreidebaues bat
der Ministerrat die Wiedereinführung von Getreide -
zöllen und eine Reihe anderer Maßnahmen , wie z . B .
die Verteilnng von Prämien znr Urbarmachung un -
bebauten Geländes in Süditalien , beschlossen . Der
Landwirtschaft sollen ferner Kredite und andere Ver -
gitnsttgnngen gewährt werden . Man hofft , die G e -
treideeinfnhr in diesem Jahre auf ein
Mindestmaß beschränken zu können .

Aus Baden
Großkraftwerke Mannheim A .G., Mannheim .

Die Gesellschaft, für deren Aktien die Notierung
an der Frankfurter Börse bekanntlich am 24. d .
Mts . bis auf weiteres — mangels Einreichung
des für die Neuzulassung erforderlichen Pro -
spektes — eingestellt wurde , teilt der „Franks .
Ztg .

" mit , daß sie einen Antrag auf Wieder -
zulafsung der Vorzugsaktien « » der
Frankfurter Börse in Erwägung ziehe.

Banken
Barmcr Bankverein wieder selbständig. Wie

von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , haben
nahestehende Geschäftsfreunde und Aktionäre
des Barmer Bankvereins auch noch das
Restpaket von rund nom . 3,8 Mill - Mark Aktien
dieser Bank , das sich im Besitz der Firma Hugo
Stinnes befand , angekauft . Damit sind samt-
liche Aktien , die seinerzeit von der Firma Hugo
Stinnes erworben wurden (etwa 6H Mill .) ,
wieder in Händen des alten Aktionärkreises der
Bank übergegangen , die damit ihre Unabhängig -
keit wieder erlangt hat .

Weitere Entlastung der Reichsbank. Nach dem
Ausweis der Reichsbank vom 23 . d . Mts . brachte
die dritte Juliwoche der Bank eine weitere Er -
leichterung ihrer Lage . Die Rückflüsse an
Banknoten und RentenbaNkscheinen in die Kassen
der Bank beliefen sich auf insgesamt 154,9 Mill .
Rm . Der Banknotenumlauf ging um 97
auf 2200,9 und der Umlauf an Reutenbankschei -
nen um 57,9 auf 1453,1 Mill . Rm . zurück. Die
Bestände der Bank an Rentenbankscheinen er¬
höhten sich demgemäß von 326,5 auf 384,4 Mill .
Rm . Die Zahlungsmittelrückflüsse standen wie
in der Vorwoche überwiegend mit Eingängen
auf den Konten der öffentlichen Guthaben im
Zusammenhang . Im ganzen nahmen die frem -
den Gelder während der Berichtszeit um 113 auf
878,8 Mill . Rm . zu.

Die gesamte Kapitalanlage zeigt «ine
Verminderung um 30,5 auf 1710,8 Mill . Rm .
Während das Wechselportefeuille um 38L auf
1487,6 Mill . abnahm , wurden die ausgeglichenen
Lombardkredite um 8,2 auf 21,6 Mill . Rm . er-
höht . Das Darlehen bei der Rentenbank ist
gleichzeitig um 0,1 auf 0,6 Mill - abgetragen und
an Rediskontwechseln ein Betrag von 15,1 Mill .
neu weiterbegeben worden — Summe der re-
diskontierten Wechsel am 23. d . Mts . 580,8 Mil¬
lionen — ; somit entfallen 15,3 Mill . der Anlage¬
verminderung auf Rückzahlung privater Kre-
dite . Der Goldbestand wurde um 34,3 aus
1103 Mill . Rm .. der Bestand an Deckungsdemsen
um 11,4 auf 367,7 Mill . verstärkt . Die Noten -
deckung verbesserte sich infolgedessen wie auch
auf Grund der Umlaufsabnahme ansehnlich : die
Deckung durch Gold von 46,5 auf 50,1 Jßrojent ,
die durch Gold und Devisen von 62 aus 66,8 Pro -
zent . An Scheidemünzen gingen der Bank
2 Mill . Rm . zu. ihre Bestände wuchsen aus 71,6
Mill . Rm - ^ 1Jta , . . .

Der Zentralausschuß der Reichsbank , st
für den 28 . Juli . 4 Uhr nachmittags , einberufen
worden . Es handelt sich um eine der üblichen
Sitzungen .

Märkte.
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Das Geschäft am Nadelstammholzmarkt läuft im-
mer langsamer , je mehr sich der Hochsommer nähert .
In Bayern und Baden hat man die Andienung be -
sonders stark eingeschränkt . Württemberg brachte im-
mer noch verhältnismäßig größere Posten heran , des-
halb verdienen auch die Erlöse bei den Versteige -
rungen in den württembergischen forsten die größte
Beachtnng . Trotz großer Zurückhaltung der Käufer -
schast , lauten hier die Meldungen durchaus günstig .
Jedenfalls konnten hier auch nicht einmal Anzeichen
nachlassender Kauflust und sich abschwächender Ten -

denz wahrgenommen werden . Das beweisen schon
die im Durchschnitt sich zwischen etwa 140 und 150
Prozent der Landesgrundpreise sich bewegenden Er -
löse, also Preise , die sür 3 . Klasse Langbolz tTanne
und Fichte ) zwischen etwa 32.25 und 34.50 jl je cbm
schwanken. Aber auch in anderen Waldgebieten hat
sich eine zuversichtliche Stimmung erhalten .

Am rheinischen Flotzholzmarkte erhielt
sich im allgemeinen die gute Kaufstimmung der rhei -
nisch - westsälischen Sägewerke , während sich auch in
jüngster Zeit belangreiches Angebot nicht bemerkbar
machte, weil die Vorratsbildnng von Ware bei den
beschränkten Zufuhren zu wünschen übrig ließ . Nach
wie vor war Meßholz bevorzugt und dieses gerade
knapp angeboten . Nach den reichlicher vorhandenen
Beständen an Klein - und Mittelholz wurde weniger
gefragt . In tschechoslowakischer Nadelstamm -
Holzware legte man ununterbrochen Angebote , an den
Markt , wo man aber für Auslandsmaterial nur
wenig Kanfinteresse bekundete . Kürzlich forderte man
für einen Posten von BOOn cbm Fichten - und Weiß
tannen - Starkholz tschechischer Herkunft , Herbst - und
Winterfällnng 1924/25 , schöne , gerade , anshaltende
Ware , 25—29 cm stark 32.50 Jl , 30—34 cm stark
34.50 M, 85—39 cm stark 30.50 M, 40 cm und auf¬
wärts stark 38.50 Ji je cbm, ausfuhrfrei Tetschen,
ohne deutschen Eingangszoll . Die zunehmende Ein -
schränknng in der Förderung im rhcinisch-westsäli -
schen Kohlenbergban beeinflußt den Verkehr am
Markte in Grubenholz in steigendem Maße .

Die Anforderungen der Zechen in Grubenholz
nahmen ab : nur in den nicht allzn reichlich angebote
nen schwachen Grnbenstemveln wurden nnnnterbro -
chen Posten angefordert . Das ausländische Angebot
an Grubenholz wurde infolge der geschilderten Ver
hältnisse wenig benützt . Kürzlich bot man einen Po
sten tschechoslowakischer Fichtenstcmpel mit etwas
Tanne , 2 m lang , 7—15 cm Mittcndurchmesser , zu
155 Kc . je cbm, ausfuhrfrei Tetschen, ohne dentschen
EingangSzoll , an . Nadelpapierholz blieb ans der
ganzen Linie fest , gesucht , aber knapp angeboten .
Einen Preisrückgang hält man vorderhand , trotz vor -
geschrittener Jahreszeit , für unwahrscheinlich . Am
Markte für Schwellen war die Bewegung im all -
gemeinen rnbig . Jüngst bot man kieferne Kleinbahn
schwellen, 1,40 tit lang . 14/20/22 cm , ausfuhrfrei Oder -
berg , zu 0 .80 Jl , ausfuhrfrei Tetschen zu 1 A je Stück,
ohne deutschen Zoll , an .

Die Absatzvcrhältnisse von Nadelholzschnitt -
wäre zeigten sich auch jüngst in wenig günstigem
Lichte . Die Nachfrage rheinisch-westsälischer Groß -
Händler und Großverbraucher nach süddeutschen Her -
künften war sehr schwach. Als ungefähre Großhan -
delspreife für 1k ' 1 " 5—12 " Ausschußbrctter , frei
Babnwagen oder Schiff mittelrheinifcher Plätze iKöln ,
Düsseldorf und Duisburgs , nannte man Sätze um
etwa 08—70 M herum je cbm. Auslandsware wurde
am Mittel - , Ntederrhcin und Westfalen in großem
Umfang angeboten , was den füddeutfchen Herkünften
empfindlichen Wettbewerb verursachte . Qualitäts¬
ware in Brettern und Dielen wird dabei von der
Bukowina preisgünstiger angeboten , wiie süddeutsches
Material . Kistenbrettermaterial bieten Oesterreich
und die Tschechoslowakei vorteilhaft an . Der Bedarf
an geschnittenem Tannen - und Fichtenholz hat nach -
gelassen, sodaß die Beschäftigung der rheinisch- west -
fälifchen Sägeindustrie in der Abnahme begriffen ist .
Vom Ausland werben für süddeutsche Schnittwaren -
erzcugnisse so niedrige Sätze geboten , daß das Er -
portgeschäst immer noch darniederliegt . In Holland
und England bereitet die tschechische Ware der deut -
schen fcharfe Konkurrenz .

Weitere Preisriicksiinae an d«r Berliner Produkten¬
börse vom 26. Juki . (Funkspruch .) Auf größere And !« -
nungen zur Abwicklung der Juli -Lieferungen gaben
am Produkten 'markt die Preise für B r o t g e -
treibe empfindlich nach . Auch die Ungewiß-
heit über die Zollentscheidung drückte . Gerste wurde nur
wenig angeboten . Hafer ermattete für alte Ware , wäh-
renk» neu« Ware nur wenig- angeboten war . Mehl und
Futterartikel hatten sehr stilles Gefchäst .

Berlin , 2« . Juli . lFunkfvrnch . ) Produkte » an -
fangsnotierungen : Weizen per Juli SM , Sep¬
tember 248, Oktober 243 . Roggen ver Juli 201, Sep¬
tember 108, Oktober 203 . Tendenz flau .

Mitteldeutsche Hänteversteigernng für hessisches Ge-
fälle. Kassel , 27. Juli . Es kamen rund 20 800
Großviehhäute , Kalb - und Schaffelle zur Auktion .
Der Verkauf der Kalb - und Schaffelle war flott . Die
Preise lagen ungefähr auf der Grundlage der letzten
Leipziger Auktion in der vorigen Woche . Kalb - und
Fresserfelle hatten dnrchweg 5—8 Prozent höhere
Preise , während die Preise für die Schaffelle etwas
unter den Leipziger Notierungen lagen , dahingegen
gegenüber der letzten Auktion in Kassel sich für dick -
wollige Schaffelle auf 18—20 Prozent über den hier
erzielten Notierungen bewegten . Auch die Preise für
Kalbwollige Schaf - und Hammelfelle lagen 12 Proz .
über den Erlösen der vorigen Auktion nnd die Preife
für Blößen rund 10 Prozent über den letzten Auk»
tionsergebnissen .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 28. Juli . Gold
2800—2812 , Silber 95 .70—90.20—37.70, Platin 14.05
bis 15.25.

Schweinemarkt in Bühl vom 27. Jnli . Auftrieb :
459 Ferkel und 22 Läufer . Verkauft wurden 432
Ferkel und 22 Läufer . Der niederste Preis war für
Ferkel 35 Jl , » er mittlere 50 Jl und der höchste 05 M
pro Paar : für Läufer der niederste Preis 85 Jl , der
mittlere 120 Jl und der höchste 140 A pro Paar .

Schweinemarkt in Neustadt i . Sch . vom 27. Juli .
Auftrieb : 58 Ferkel und 11 Läufer . Der Handel war
mittelmäßig , eS gab einen Ucberstand in Ferkeln .
Man zahlte für diese 44— 55 Jl pro Paar , für Läufer
80—100 Jl , j « nach Größe .

Börsen
Berlin , 28 . Juli , lFunkspruchs Gegenüber der gestri -

gen Festigkeit der Börse zeigte die Haltung der heuti -
gen Börse auf allen Gebieten eine merkliche Un -
sicherheit . Das Ausbleiben von Kaufaufträgen
weiterer Kreise, namentlich des Privatpublikums , hatte
zur Folge , daß geringes Angebot aus Gründen der
Geldbeschassung und Blankoabgaben der Baisse-Speku -
lation verschiedentlich den Kursstand drückten. Nament -
lich litten hierunter d>ie gestern wesentlich gesteigerten
Werte d« S Montanmarktes wie Bochumer Guß . Harpe-
ner , Phönix , die alle bis 2 Proz . einbüßten . Chemische -
und Elektrowerte konnten sich besser behaupten . Die
Verluste bei diesen Papieren erreichten nur sehr ver-
einzelt 1 Proz . Auch Maschinenfabrikaktien waren im
allgemeinen gut gehalten . Bankaktien behaupteten
ihren Kursstand bis aus Reichsbank, die VA Prozent
nachgaben.

Von Schisfahrtsaktien verloren Nordd . Lloyd etwa
% Prozent . Deutsche Anleihen gaben wiederum et-
was nach . Das Geschäft hielt sich im allgemeinen in
engen Grenzen . Im Verlauf der Börse trat au den
Jndustrie -Aktienmärkten entschieden Wider -
standssähigkeit zutage .

Tagesgeld war etwas mehr verlangt . Der
Zinssatz hierfür stellte sich auf 834—10 Prozent , für
MonatSgeld auf 10 ^ — 11,5 Prozent und für Geld auf
einige Tage über Ultimo auf 11 —12 Prozent . Am
Devisenmarkt setzte sich die Steigerung der De -
vife Kopenhagen kräftig fort , wohl im Zusammen -
hang mit Nachrichteu über eine dänische Stabilisie -
rungsanleihe .

Frauksurt a . M ., 28 . Juli . Di - gestrige Befestigung
konnte sich nicht auf den heutigen Börsentag über -
tragen . Dg es an neuen Kansaufträgen fehlte und

das Publikum infolge der Geldknappheit wieder de»
Markt fernblieb , wurden die gestern gekauften Aktie
zum Teil wieder abgestoßen . Das Geschäft beweg '
sich aber wieder in so engen Grenzen , daß Dützens
von Aktien nicht notiert werden konnten . Die Stuy
Verluste waren deshalb auch nicht erheblich und uo »
schritten nur vereinzelt 1 Prozent . Später
die Stimmung wieder etwas freundlicher , ohne ° °
es aber zu Kursbesserungen gekommen wäre :
wurde der Abwärtsbewegung Einhalt geboten . De»
sche Anleihen waren etwas schwächer , ebenso P ' a

9(j ,
briese . Auch ansländische Renten neigten zur «
schwächung. Sehr schwach lagen Stadtanleihen ,
fortgesetzt angeboten wurden .

Im Freiverkehr waren Benz fest . Sonst
ren keinerlei wesentliche Veränderungen feftzusteuc •
Api 0,4 , Becker Kohle 4,5 , Benz 64, Brown Bovert U
Entreprise 15,5, Hansabank 0,20, Krügershall w*
Kunstseide 280, Petroleum 68, Ufa 65,5 , Unter
franken 48.

Devisen.
w Berlin , 28 . Juli
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Buenos - Aire »
Japan
Konstantinopel I türk . Pf .
London 1 Pf .
New -Y ork 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Arnsterd -Kotterd . 100 G.
Athen 100 Draciim .
Brüssel -Antwerp . 100 Fr .
I 'anzifr SOO Gold .
Helsinscfor « 100 finn . M.
Italien 100 Lira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .Schweis 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .ftnrkh .-Gothenb . 100 Kr .

100 000 Kr .
100 Schilline

Züricher Mittelkurse vom 28 . Jul<

Budapest
Wien

Geldkurs Geldkurs
27 . 7 . 28 7 .
1 .691 1 .690
1 .718 1 .718
2 .335 2 .335« 20.373

4.195
0491 0.488

168 .44 168 .37
6 69 6 99

19 41 19375
8077 8095

10.573 10573
15415 1532

7 .38 7 40
95 63 9718

20 825 20 825
7720 77 50
1982 19 82

12443 12.43
8143 « 1 42
3035 3 .035
60 65 6084

11266 11266
5 .895 5895

59 .064 59 067

Neuyork » » » » » » » »London « » » » » » » >» » ,Paris . . . . . . .
Brüssel
Italien
Madrid
Holland . . . . . . . . .Stockholm
Oslo * 4 • • »V « ■ »Kopenhagen
Prag . . . .
Deutschland
Wien

* • 1111

„ , - • • • • • • • ■ »
Budapest »,«.,» » » >« , *Agfam . . . V . ,Sofia . . . . . .Bukarest - . iV . V . , .Warschau . . ,Helsiusflors • , ■ « » » >
Konstantinopel
Athen . . . .Buenos Aires

. >
« » « « » »

27 . 7.
5151283

23 .80
18 92
74 .45

206.70
1 | 4

8
:5

11625
15 .26

12260
0 .72
0.72
906

J72

Iii
2.08

Amsterdam. 28 . Juli : 100 R .M . — 59.80 Gl»^
27. Juli : 100 R .M . = 59 .30 ©15.

Neuyork . 27. Juli : 100 R .M . — 28.81 Dollar ,
25. Juli : 100 R .M . = 23.81 Dollar .

Nenyork , 27. Juli . Das englische Pfund wurd«
heute vormittag mit 4 .85?* Dollar genannt .

Amsterdam. 28. Juli . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12-10X Gld . genannt .

Paris , 28 . Juli . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 102 .90 Franken genannt .

Mailand . 28. Juli . Das engl . Pfund wuro«
heute vormittag mit 133' /» Lire genannt .

(Sämtliche Kurse sind Mittelkurse, )

Berliner Schwankungskurse
vom 28. Juli .

*«(„ Türken B .J1
dto . Zollobl .

4 '/s 1914 Ungarn
4°/o nng . Goldr.
4% u . Kronenr.
Mazedonier . .
ßchantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer. Paket
Nordd . I.loyd .
Berl. Hanaelsg .
Commerzb.Akt.
Darmst. Hank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid. Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . GuBst.
Badems . . . .
Dtsch . Lnxemb.
Gelsenkirehen .
Harpener > . .
Klöckner werhe
Lanrahfltte . .
Mannesmann
Oberbedarf . .

1 .80
?7-5

52 50 ,
126 .- 125.60

96 -

10175105 -
64 - 67 75
40 50 40 25
69 75 ! 71 50
— ! 46 50

Oberschi. Ind . .
Phönix . . . .
ßheinstahl . . .Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badlsohe Anilin
Chem. Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahm eyer . . .
Schnckert . . .
Kiew. u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KranB
Deutsch .Lisenh.
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhoi
Ph .HoIzmann .
■funghans . . .
Nou-Guinea . .
Otarl

Anlang
28 . 7.

Ii
158 25 3
20 75 ,123 50

114 - 3
73 50 ,11475 3
97 50
80 25

125

58 50- 7.| 5
50

975
59 .-

20 .70 27 .75

(Jnnotierte Werte .
Karlsruhe , 28. JuK

Mitgeteilt von B a e r & F.tend , Karlsruhe , Kaiserstraße ^
Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kali
Api
Bad. Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boveri . . . .
Contln, Holzverwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . . .
Großkraftw. Württemb.
Hansa Lloyd
ITeldburg Vorzugs-Akt.
Inag
Itterkraftwerke . . .Kabel Rheydt . . . .Kammerkirsch . . . . .Karstadt
Hnorr
Krügershall
Landeswirtechaftsstelle

für das Bad . Handwerk
Melliand Chem . . . .
Meurer Spritzmetail .
Moninger Brauerei . .
Offenhurger Spinnerei
Pax . Industrie und

Handols-A.-G .

*95
4 .0

*65
45

55
*59*59

0 02
»70
*68

*135
*65
*66
400
50

*20
*125

*70*99
*52

*102
*35

*115
*125

Petersburger Int . . .
Rastatter Waggon . .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . . .
Schuvag
Bichel
Sloman . . . . . . .
Tabakhandels-A .-G. .
Teichgräber
Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa
Zuckerwaren Speck . .

Wertbeständige Aull; »
5% Bad . Kohlenw .-Anl.
60(<iMannh .Kohlenw .Anl.
7°[d Sachsische Braun-

kohienw .-Anleihe . >
5% Rhein - Main-Donau.

Gold-Anleihe
6% Neckarwerke - Golo -

Anlcihe
5% Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . •
5° /o SScnsische Rogge "-

wert -Anleihe per Ztr.
6°fnSüdd. Festwertbank -

Obllgationen . . . . •
&>ln F reiburgerHolzwert -

Anleihe pro Festmeter

Ii

2-1
66
56

3 -4

6-6

1 .50

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich In Pioze®*'
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Aus KM Stadtteetse
Die hohen Obstpreise .

^
Aus dem Schwarzwalde wird uns geschrieben :

£ »« fttlich werden die derzeitigen hohen Obst -
«» l' e

, mit der . Kehlernte " begründet . So war
den Kirschen der Fall , so ist es Regel
^ ' Zur Kirschcnernte muß gesagt wer -

hon ^ diese diesmal wohl kleiner und der Be¬
ns,» Achter war als im vorigen Jahre , aber
vn » t l

,? er Fehlernte , die die geforderten Preise
/ ° und 80 Psg . auch nur annähernd be -

■Li ! könnte , kann nicht die Rede sein . Be -n, " " m « iL juuii Uit i/ituu | CUI . -c>c-
&i f^ ttswert ist in dieser Beziehung , daß der
Z .M ^npreis zu Beginn der Ernte in kleineren
öt i \ *tt »nur " 35 Psg . betrug , selbst in Gegen -

öle nicht im Erntegebiet liegen , also mit den
^ ansportkosten rechnen mußten .^ - ..^^v ^ troiren recynen muxren . Erst gegen
in öer Ernte kam der hohe Aufschwung auch

diese Orte .
den Heidelbeer - Erntegebieten des

^ ^ rzwaldes werden den Sammlern 10 bis
j r

^ fß - geboten, ' in den Städten kosten die Hei -
Leeren das Dreifache und Vierfache .

Aepfel - Ernte dürfte wie die der
ebenso zufriedenstellend sein wie im

n . Wk Jahre , wenigstens wird so aus dem
h » r ? ö (m berichtet . Aehnlich ist es mit Mira -
ji ' jti , während Pflaumen teilweise stark
„ -ÄäJten . Jedenfalls ist die ' Obsternte Heuer^ so schlecht, wie sie vielfach hingestellt wird .

Durchführung des Anleiheavlösungsgesetzes .
, „̂ " rch einige Zeitungen geht die Nachricht , baß
ein Durchführung des Anleiheablösungsgesetzes" ^ eichskommissariat in Berlin gegründet

vrden sei, das seine Tätigkeit bereits auf -
Wommen habe . Dieie Mitteilung eilt den Tat -

«>en voraus . Es ist zwar eine Einrichtung
. ner solchen Stelle vorgesehen , die über die

L ^rnng der Altbesitz -Rechte entscheiden soll .
. / e stelle kann aber erst ins Leben gerufen wer -

"> wenn die A u s f ü h r u n g s b e st i m m u n -
®u dem Anleiheablösungsgesetz ergangen
Dies ist jedoch noch nicht geschehen . Daher

es vollkommen zwecklos , wenn Anleihe -
Obiger sich schon jetzt melden und Anträge
M Anerkennung als Altbesitzer stellen . Sobald
^ Vorbereitungen beendet sein werden , wird

>es öffentlich bekannt gemacht , und es wird
«n» auch bekannt gegeben , an welche Stelle

^ ->rräge zu richten sind und welche Nachweisem einzelnen vorgelegt werden müssen .

Malsch « Re » tenba « kschett>c . Seit einiger Zeit
^ rden in Süddeutschland Nachbildungen von
Aeiitenbankscheinen zn 10 Rentenmarr in den
^ rkehr gebracht , bei denen das Wasserzeichen

Nachdruck oder Aufdruck nachgeahmt wor -
®eit ist. An Stelle des Stoffauflaufs ist der
fechte Teil der Vorderseite mit einem hellgrün
Darbten Klebemittel übertüncht worden , wo -
!?uf die Fasern eingestreut sind . Bei den echten
seinen sind die Fasern in Papier eingebettet .

Untergrund der FalMcheine zeigt eu ? yer -
^ wommenes Bild , die Beschriftung weicht an
T̂ ichiebenen Stellen von der der echten Scheine

Das Publikum wird vor der Annahme der
? ^lschscheine gewarnt und gebeten , beim Vor -' ""taten solcher Scheine sogleich die Kriminal -
^ izej oder die nächste Polizei - oder Gendar -
? eriestation zu benachrichtigen . Fiir zweckdien .
We Mitteilungen , die zur Ermittelung der
falscher sühren , zahlt die Deutsche Rentenbank
e"ie Belohnung bis zu 1000 Mark .
. Der Polizeibeamte und der Polizcidienst . Un -
^ obigem Titel ist im Verlage der Universitäts -
Nchdruckerei von Hörning in Heidelberg ein von
^ olizeioberinspektor Gräs -Heidelberg verfaßtes
| ?uch erschienen , das durch eine interessante
Schilderung des polizeilichen Dienstes im Publi -

die Erkenntnis fördern will , daß der Poli -
aiibeamte von heute nicht der gefürchtete und
Maßte Diener der Allgemeinheit , sondern ein
Mund des Volkes ist , in dem man den Helfer ,
Beschützer und Berater , wie den klugen , ver -
Mdnisvollen Beamten und den Förderer der
Wohlfahrt der Allgemeinheit und des einzelnen
Üben dem umsichtigen , gewandten und scharfen
Zekämpfer der Unsicherheit zn erblicken hat . Als
^ rundton stehen die Reise der sittlichen Kraft
^er Persönlichkeit , serner Arbeit und Pflicht im
Vordergründe des Buches , das als . wertvolles
Andeglied zwischen Polizei und Volk weiteste
Verbreitung verdient .
. Lohnstenertabcllcn für wöchentliche Lohn -
°ezu>. Gehaltszahlungen nach den feit -dem 1.
wini 1925 geltenden steuerfreien Beträgen sind
Wieder von dem bekannten Fachmann für
^ tcuerfragen K . Scidenfchnur neu auf -
^ stellt worden und im Verlag E . Meier , Ber -
M 3! 54, Brunnenstraße 181, erschienen . Seit
Anführung des Steuerabzuges vom Arbeits -
Nn haben sich diese geschützten Tabellen bei der
^ ^beitgeberschaft und den Behörden ein der -
?* tiges Ansehen erobert , daß sie heute in fast
jC' ttem Gewerbebetrieb oder Unternehmen mehr
Nehlen . Sie find in der Tat von so außer -
" ^deutlichem Vorteil bei der Ermittelung des
gesetzlichen Lohnsteuerabzugs , daß sich auch im
feinsten Betrieb die Tabellen in kürzester Zeit
gezahlt machen . Der Preis ist wie bisher für
?*e Tabellen für wöchentliche Zahlung Mk . 1-10
Ad für monatliche Zahlung Mk . 1.50 bei porlo -
'keier Zustellung einschließlich Nachnahme -
Sebühr .
. . Freiwillige Feuerwehr Bulach . Die Freiwil -
uge Feuerwehr Bulach begeht am 1., 2. und
?• August das Fest ihres 2 5jährigen B e -

ehenS . Am Samstag findet Zapfenstreich
' «tt , an den sich ein Festbankett im „Lamm " an -
ichließt . Tonntag ist Festgottesdienst und um
fV Uhr Gedächtnisakt auf dem Friedhöfe vorge -
>ehen . Nachmittags 2 Uhr findet ein Festzug
^ lt anschließendem Festakt statt . Abends Fest -
®a !l in verschiedenen Lokalen . Montag ist auf
° em Festplatz Konzert und Volksbelustigung .

-n -
. Erfolg der Harmoniekapelle . Die Harmonie -
rapelle gab kürzlich in Mamtheim ein Konzert ,
Per das in der „Neuen Mannheimer Ztg .

" zu
!e>en ist : Die Kapelle entstand aus den Muisik-
Bedürfnissen der Nachkriegszeit und verdankt
l^ te , -immer weitere Kreise ziehenden Erfolge
^er in keinen wirtschaftlichen Nöten versagenden
Energie und dem soliden musikalischen Können

Warme und kalte Sommer.
Die Ausdrucksweise des täglichen Lebens be -

zeichnet manchen Sommer als warm , der eigent -
lich kühl genannt werden müßte , wenn man die
strengeren Unterscheidungen der Meteorologie an -
wendet , und umgekehrt ist schon mancher Som -
mer heiß genannt worden , der in Wirklichkeit
noch nicht einmal sehr warm war . Um hier
Mißverständnisse zu vermeiden , ist es vor allen
Dingen notwendig , sich darüber zu verständigen ,
was unter den Begriffen warm , heiß und kalt
zu verstehen ist. Nach einer allerdings nicht all -
gemein anerkannten Uebereinkunft spricht man
von einem warmen Sommertag in unserem
Klima , wenn die Höchsttemperatur des betreffen -
den Tages 25 Grad Celsius oder mehr beträgt .
Steigt die Höchsttemperatur aus 80 Grad oder
lnehr , so ist der Tag sehr warm . Als Hitzetag
ist er jedoch nur dann zu bezeichnen , wenn die
mittlere Tagestcmpcratnr 25 Grad Celsius oder
mehr beträgt . Es genügt also nicht , wenn etwa
nur in den Mittagsstunden die Quecksilbersäule
einen besonders hohen Stand erreicht , sondern
es muß dies auch in den Morgen - und Nach-
Mittagsstunden in hinreichend starkem Maße der
Fall sein , sodatz das arithmetische Mittel aus
den verschiedensten Tagestemperaturen nicht
unter die Höhe von 25 Grad Celsius herab -
sinkt .

Kommen in einem Sommer außerordentlich
viel Hitzetage neben einer gewissen Mindest -
zahl von sehr warmen und warmen Tagen vor ,
sp kann dieser So mer als heiß bezeichnet werden .
Die Zahl der Tage der drei genannten Katego -
rien wird von Gustav Hellmann , der eine sehr in -
reresjaute Temperaturstatistik aufgestellt hat , die
sich auf eine Periode von SO Jahren erstreckt ,
mit 7,11 beziehungsweise 30 beziffert . Mit an -
deren Worten : nur jene Sommer sind als heiß
zu bezeichnen , in denen mehr als 6 heiße , mehr
als 10 sehr warme und mehr als 35 warme Tage
gezählt werden . Nach der Hellmannschcn Sta¬
tistik gab es von 1829 bis einschließlich 1918 in
Berlin in 35 Jahren überhaupt keinen Hitzetag ,
und nur in 5 Jahren , nämlich 1834, 1805 , 1868,
1911 und 1917 kamen je 7 bis 14 solche Tage vor .
Bon diesen Jahren wurden nur in drei , nämlich
1834, 1868 und 1911, außer den Hitzetagen mehr
als 10 sehr warme und über 35 warme Tage ge -
zählt . Nur diese drei Jahre hatten also , wenn
man geneigt ist , die eingangs angeführte Ter -
minologie zu akzeptieren , heiße Sommer . Die
Höchsttemperatur in diesen drei Hitzejahreir be-
trug rund 45 Grad . Im Jahre 1834 trat sie am
2 . August ein , während in den beiden anderen
Jahren die größte Hitze am 23. Juli herrschte .

Sehr warm waren die Sommer der Jahre
1857 , 1858, 1859, 1805, 1889 und 1917. tsie unter¬
schieden sich von den heißen Sommern >m all -
gemeinen nur dadurch , daß weniger pltzetagc
gezählt wurden , während der Grad der Hitze
keineswegs geringer war als in den heißen
Sommern . In den einzelnen Jahren siel die
höchste Temperatur bemerkenswertertveisc nicht
in die eigentlichen Sommermonate Juni vis
August , sonder » trat teils später , teils früher ein .
In sechs Jahren , die in den Zeitraum von 1878
bis 1913 fielen , wurde die höchste Temperatur
jenes Jahres bereits im Mai gemessen . Im
Jahre 1872 wurde die höchste Temperatur im
Monat September beobachtet .

Als kalt bezeichnet Hellmann jene Sommer ,
die weder einen Hitzetag noch einen sehr warmen
Tag aufweisen und höchstens 20 Tage mit einer
Höchsttemperatur von 25 bis 30 Grad haben .
Solche ausgesprochen kalte Sommer gab es in
den Jahren 1840 , 1844, 1871, 1913 und 1910. In
diesen Jahren war es sehr regnerisch nnd win -
big . Nenn weitere Jahre zwischen 1829 und
1918 waren nicht gerade kalt , da sie immerhin
drei sehr warme und 25 warme Tage hatten .
Hellmann bezeichnet sie als sehr kühl . Hervor -
zuHeben ist , daß in den kühlen und kalten Som -
mern das kühle Wetter stets weit weniger an -
hält , et ? öag warme Wetter in den heißen Som -
mern . Sieben kühle Tage hintereinander sind
bereits sehr viel .

In heißen Sommern herrschen bei uns stets
Ostwinde vor , die über weite Festlandflächen
kommen und daher sehr trocken sind . Die glei -
chen Windverhältnisse sind charakteristisch für
unsere strengen Winter . Heiße Sommer sind
daher auch immer trockene Sommer . Nur ganz
ausnahmsweise kommen in heißen Sommern
feuchte Zeitabschnitte vor , aber sie sind stets von
sehr kurzer Dauer .

Wiederholt ist bereits der Versuch gemacht
worden , zu ergründen , ob etwa dem Wechsel zwi -
schen heißen , warmen und kalten Sommern eine
bestimmte Gesetzmäßigkeit zugrunde liegt .
Die Versuche haben jedoch bisher zu keinem
befriedigenden Ergebnis geführt . Betrachte :
man die Daten der Hellmannfchen Statistik , so
erscheint einem dies nur allzu begreiflich , denn
das Ans und Ab der verschieden gearteten Som -
mer erscheint völlig regellos und zufällig zu sein .
Wir dürfen aber hoffen , daß wir mit fortschrei -
tender Erkenntnis mit manchem anderen schein -
baren „Zufall " auch diesen enträtseln nnd daS
Gesetz , uach welchem die heißen , warmen und kal -
ten Sommer einander ablösen , ergründen wer -
den .

ihres Leiters Hugo Rudolph . Weber einer viel¬
seitigen Tagesarbeit hat das Orchester stets Zeit
und Gelegenheit gesunken , das künstlerische Rück -
grat zu stärken und in rühmenswerten Darbte -
tuugeu die echte klgssische Vertiefung , zu . gewäh¬
ren . Das Konzert , das gestern abend im Fried -
richspark bei starkem Besuch stattfand , legte von
diesen beachtlichen Qualitäten frer hier ja bereits
bekannten Karlsruher Gäste beredtes Zeugnis
ab , wofür die feingewählte Vortrags so Ige die
beste Unterlage bot . Die Mitte nahmen vier
Stücke ein , die in der Geschichte der Konzert -
erfolge der „Harmonie " eine bedeutende Rolle
anläßlich des internationalen Musikfestes in Lu -
zern gespielt haben . Darunter ragte besonders
Goldmarks Ouvertüre zn „ Takuntala " hervor ,
die gerade durch diese Orchester,zusammensetziMg
eine besonders interessante , geschlossene und
poetisch reiche Wiedergabe erfuhr . Man versteht ,
daß die Kapell « mit diesem Stück den höchsten
Preis des Musiksestes errang , so fein abgetönt
erklangen die zu Unrecht aus item allgemeinen
Bewußtsein immer mehr entschwindenden Wei -
Text ; ausgezeichnet das prächtig tragende Piano ,
famos durchgeführt jede Steigerung , einheitlich
die Anlage des Ganzen . Eine besonders hübsch
instrumentierte Romanze von Vlon wurde in
Luzern vom Blatt gespielt : gewiß hat die Kapelle
sich mit dem interessant gesetzten Stück inzwischen
noch vertrauter gemacht , um so erstaunlicher
mutet die Tatsache des „Prima vista "-Spielens
an , das sicherlich von großem Erfolg begleitet
war . Von der gleichen Bravour waren die
rhythmisch vortrefflich und klanglich besonders
reizvoll gespielten „Dorfschwalben " von Johan -
nes Strauß getragen , das Aufgabe - und Selbst -
wähl stück des Festes . Schuberts Deutsche Tänze
erklangen durch ihre Prägnanz diesem feinen
Vortrag eng verwandt . Die große „ Lohengvin "-
Phantasie war breit und eindrucksvoll angelegt .
Sonst sorgten geeignete Stücke für sinnreiche Ab -
wechslung , vor allem auch die historischen
Märsche aus dem 18. Jahrhundert , die Boettge
bearbeitet hat : sein Geist waltet in dieser Ka -
pelle weiter und ihr Leiter Rugolph sorgt dafür
daß er erhalten bleibt . Der Beifall der auf -
merksam lauschenden und musikalisch interessier -
ten Zuhörerschaft war besonders herzlich , vor
allem errangen die historischen Märsche ans dem
18. Jahrhundert einen nachhaltigen Erfolg Die
Gäste dankten mit einer trefflich gespielten Drein -
gäbe .

Die neue Luftlinie Basel —Berlin . Die Un -
terhandlungen des Deutschen Aero -Llond mit
der „Aviatik beider Basel " 'sind beendigt wor -
den u . die neue Lustlinie Basel — Stuttgart —Leip -
zig —Berlin mit einem tägl . Kurs in jeder Rich -
tung dürste schon Ende dieser Woche aufgeuom -
men werden . Die Strecke Bafel -Berlin . für die
ein Schnellzug über 10 Stunden benötigt , wird
von den Kursflugmaschinen mit den Zwischen -
halten in Stuttgart und Leipzig in rund
6 Stunden zurückgelegt werden .

Der nächste Nheinland -Sonderzug Basel -
Karlsruhe — Köln . den die Reichsbahnverwal -
tung aus Anlaß der rheinischen Jahr -
tausendfeiern und der Jahrtausend -
ausstellung , n Köln verkehren läßt , wird
am 4 . August , vormittags 9 Uhr von Basel ,
Bad . Bhs . abfahren . Weitere Einsteigestationen
und Abfahrtszeiten sind : Freiburg 9 .57, Offen -
bürg 10 .55 , Baden -Oos 11 .32, Karlsruhe
12 .02, Heidelberg 12 .56 , Weinheun 1 .24, Darm¬
stadt 2 .00 . Ankunft in Köln 0 .23 abends . In
Köln gibt das Städtische Verkehrsamt , das gleich
gegenüber dem Dom und Hauptbahnhof liegt ,
dem Fremden gern Auskunft über alle Ver -
kehrs - und Anfenthalisverhältnisse ,

lieber 50 000 Deutsche iu der Fremdenlegion ?
Wie von einem ans der Fremdenlegion zurück -
gekehrten Deutschen berichtet wird , bestand bei
seinem Weggang am 31 . Dezember 1923 die Le-
gion aus vier Regimentern Infanterie , zwei
Regimentern Kavallerie , einer Abteilung Ar -
ttllerw und zwei Kompagnien Pionieren . • Tic
Zahl der Deutschen , die heute in 5er Fremden¬
legion dienen , werden auf etwa 55000 —60 ODO
Mann geschätzt . Im vergangenen Jahre habe
es Zeiten gegeben , wo jede Woche Hunderte von
Deutschen in die Legion gekommen sind .

Polizei - « nd Schutihundwesen . Am vergan -
genen Samstag fand sich in der „ Schwod .bschen
Krone " ein Jntereffenlreis für Ausbildung uui >
Dressur von Polizei - und Schntzhunden zusam -
men , um die Neugründnng des bereits früher
bestandenen „Vereins für Polizei - nnd Schutz -
Hunde " vorzunehmen . Der Einberufer . Maler -
meister Baehre . betonte einleitend , daß cS
ein dringendes Bedürfnis geworden sei . sich
wegen der Ausbildung und Dressur enger zu -
iammenznschließen , nm durch Einheitlichkeit die
Polizei - nnd Tchntzhundsache an ? ein höheres
Niveau zn bringen . Kriminal -Sekretär Heß
aus Rastatt . Vorsitzender des vor kurzem gc-
gründeten „Badischen Dressurverbandes "

, machte
die Anwesenden mit den Zielen der Dressur -
verbände und deren Stellung zum Reichsver -
band bekannt : auch er brachte die große Not -
wendigkeit eines festeren Zusammenschlusses
von Liebhabern uud Dresseuren im Vereine zum
Ausdruck und betonte , daß dies für Karlsruhe ,
wo ausgezeichnete Kräfte vorhanden und auf die
vielen Vorführungen und Prüfungen von
allen Seiten ein Augenmerk gerichtet wnrde ,
in erster Linie zutreffe . Die ?teugründung
wurde einstimmig vorgenomme -n und mit der
Führung die Herren Julius Schmidt . H . Clos ,
G . Fuchs . F . Baehre . F . Wackenhut , I . Krä¬
mer . H . Tintelott und L . Pfan betraut . Herr
Schmidt dankte den Anwesenden im Namen der
Gewählten und brachte zum Ausdruck , daß die
Tendenz eines Dressurvereins einzig und
allein die Ausbildung und Dressur von ge-
eigneten Hunden sein müsse . Die Fähigkeiten
des Hundes auf das Höchste zn steiaern , mutz
der Wille jedes einzelnen Mitgliedes sein . Aber
auch die einfachere Drcssnr , die sich nur auf
Appell und Mannsestigkeit — die Ausbildung
von Begleit - nnd Schutzbünden — bezieht , muß
in Betracht gezogen werden , um den Besitzern
solcher Hunde die Möglichkeit zu bieten , ihre
Tiere für genannten Zweck dressieren zu las -
sen oder selbst zu dressieren . Wenn iedes Mit -
glied sich intensiv auf diese Ziele einstellt , so
wird sich der Verein sehr bald die Sympathien
und Unterstützung von Außenstehenden erwer -
ben .

Passionsspiel Oetigheim . Zum Besuch des
Passionsspieles am Mittwoch , 29. Juli , verkehrt
neben den regelmäßigen Sonntagsziigen noch ein
Sonderzug ab Karlsruhe 1 .35 Uhr : Rückfahrt
ab Oetigheim 7.51 Uhr , der allgemein benutzt
werden kann .

Selbstmordverfnch . Gestern abend zwischen 10
und 11 Uhr wurde auf dem Lutherplatz ein 24
Jahre alter Hausbursche von hier , der sich einen
Schuß mit einem Terzerol in die Herzgegend
beigebracht hatte , aufgefunden . Der Verletzte
wurde mit Tragbahre nach der Wache Mendels -
fohnplatz gebracht und von da in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert . Die Verletzung ist
nicht lebensgefährlich . Vermutliche Ursache ist
Liebeskumme ''

Mr . 344 . Seite S
Schwerer Zusammenstoß . Aus der Linken -

heimer Straße , etwa 8 Kilometer unterhalb des
Schützenhauses , kurz vor Eggenstein , fuhr gestern
abend 7 Uhr das mit 3 Personen besetzte Auto
des Kansmanns Friedrich Heckmann aus Mann -
heim -Käsertal , das sich aus der Rückfahrt von
Baden - Baden befand , an ein die Straße kreu -
zendes Kuhsuhrwerk . Dieses wurde am rechten
Hinterrad ersaßt und vollständig auseinander
gerissen . Das Auto überschlug sich und wnrde
vollständig zertrümmert . Die Insassen wurden
ans dem Auto geschlendert . Eine Frau Lorensen
aus Manuheim -Feudenheim erlitt einen Schlüs -
selbeinbruch und mußte in das Städt . Kranken -
Haus eingeliefert werden . Weitere Personen
kamen nicht zu Schaden .

Festgenommen wurden : ein Bermittlungs -
agent von Gomaringen wegen Unterschlagung ,
ein Vermittlungsagent von Eggenstein , wohn -
hast hier , wegen Unterschlagung und Leistnngs -
wuchers , eine zum Strafvollzug gesuchte Schirm -
flickerin , ferner 10 Personen wegen sonstiger
strafbaren Handlungen .

Veranstaltungen .
Der Hilssbund vertrieb «» ?, Elsak -Lotirin «tt im

Reick». Ortsgruppe Karlsruhe , bat m dem im Septem¬
ber in Leipzig stattfmdewden BnirdeSta « (der nächst"
jäbrige ist bekanntlich fllr Karlk r̂nhe voraescb ?n > ein «
Reibe von Anträgen ein -ixereicht. Ewer betrifft t>ie V êr -
tretuna der Gruppen im Bunöc -Zworstand und vcrlanat ,
irnft Baden entsprechend der Zahl ber vier sebbaften
Flüchtlinge stärker als biSber im Bun >dcsvorstaub per -
treten sein soll und baß Karlsrulie als größte Orts -
grupve des Hilfsbunbes einen birekten Vertreter im
BnndeSvorftand eryalte . Ein weiterer Antrag verlangt ,
baß der Sitz der Landesgruppe Baden in KarlSrnbe
lbtsber Freiburgi sein ?c-ll abcr aber , daß die sonst
ziemlich zwecklose LanldcSgruppe als solche ganz aus -
gelöst wcrde . Zur Entfchädignngsfrage wird angesichts
ber Enttäuschungen , die die sogenannte Nachentschäbi -
g« ng sast allgemein gebracht habe , gefordert : 1. Ntcht -
anrechnmig bcs Berschleudcrungserlöses bei Schäden
bis 10 MN Mk . . bariiber hinaus abgestuft anfangend
mit böchfins 25 Pro, . '2 . Sosmtioe bessere Entfchädi -
gunq der Schäden « ber 2000 Mk . mit .zuwächst winde
stcms 40 Proz . 3 . Bessere , gerechtere Entschädigung de »
Verlustes der Grundlagen des Erwerbs usw .. so daß
mindestens die Gründung einer AnkangHeUsten , mög -
lich ist . 4. Ein SchitldanerkenntniS des Reiches für
jeden Flüchtling in Höbe seines tatsächlichen » nachzewie -
senen Schadens mit der Verpflichtung der Abtragung
des RefteS der Mutbabeu iu iäbrl . Raten in der jcweili -
gen wirtschastlichcir Lage d- S Reiches angepaßter Form .
5 . Entsprechende Entschädigung ber Forderungen , der
NuSgleichsgnthaben und der KriegSschäden . lue grund¬
sätzlich dcn anderen Schäden gleichgestellt werden müs -
sen . Tie Ortsgruppe entsendet znm Bundestag nach
Leipzig vier Vertreter .

Sport^Spiel
Kraftfahrspork.

Kilometer - nnd Bcra -Rctordrcnnen auf den SchiZums »
land . Am 15 . und 1« . August wird der Hauptwort -
vorstand des A .D .A .C . fiir Biotorräder und Kraftwagen
ein internationales Kilometer -Rekord - nnd A .D .A .C .-
Berg - RÄordrcnncn auf den Schau instand durchführen .
Maßgebend sind dafür die A .D .A .V . Sportzesetze . Die
Vorbereiinna liegt in den Händen der Sportabteilung
des A .D .A .C . in München . Der Kilometerrekord wird
am Samstag , 15 . Angnst . auf der Landstraße von Frei -
bürg nach Breisach zwischen Oberimsingen und Ho-
stetten über eine Strecke von 1 Kilometer mit fliegen «
dein Start bei 1 Kilometer Anlauf in . beiden Rich tun -
gen auKgesabreN werden . Der A .D .A .C . --Beriirekord
auf den Zchauinsland wird am Sonntag , Iß . AUgust ,
auf der 12 Kilometer langen Bergstrecke zum Schauinsw
land , die verschiedene gefäbrliche Kurven wie die
Ochsenbevgknrve und die Giecbübelcrkurve enthält ,
zwischen Giintherstal und DchaninSlandpaschöbe aitsge -
tragen werden . Fiir die Renimn find zugelassen Kraft -
räder mit und ohne Beilvagen , von Kraftwagen
Touren - , Sport - und Rennwagen . Für die Wartung
ist ausschließlich die erzielte Fahrzeit maßgebend . So -
wohl 5r >loiiieterrekord wie Bergrekord werden geivertet .
Für sämtliche Klassen sieben wertvolle Ebrenvrcise zur
Verfügung . Ferner gelangt in den einzelnen Klaffen
die neue goldene A .D .A .C .- Medaille nach besonderem
Entwurf sowie Diplome usw . zur Verteilung . Tie Ab -
nähme der Wagen erfolgt am Freitag , den 14 . August ,
in Freibnrg .

Motorbootsport im Allgemeine » Deutscheu Automobil »
klub e. V . lZi .D .A .C . ) . Nach den erfolgreichen Ver -
anstaltungen auf norddeutschen Gewässern läßt die Ab »
teilnng Motorboot des A .D . A .C . nunmehr auch in
nächster Zeit ihre Veranstaltungen auf den südbeut -
schcn Seen folgen , und zwar am 2 . Angnst eine inter -
nationale Regatta auf dem B o d e n I e c vor Fried -
richshasen und am 8 . Angust eine solche auf dem Starn -
berger See . Beide Regatten sind hcroorragenb bc-
schickt. Es ist Gelegenheit geboten , die schnellsten deut -
schen und österreichischen Rennboote (Stundengeschivin -
digkeit bis zu 80 Kilometerl zu sehen , ferner die ver -
schiedensten Arten von Tonrenbooten unö bei der Re -
gatta ans dem Starnberger See ein « eigen « Klasse für
Kleinboote , unter denen sich die bekannten Lvm - Mark -
Serienboote des A .D .A .C . befinden . Um auch den
älteren und langsameren Booten Gelegenheit zur Kon -
knrrcnz zu bieten , erfolgt die Berechnung der Resul -
täte nach dem bereits in Norddeutschland erprobten
nenen Wcrtmigöverfahren , nach welchem die Prämiie -
rnna zur Hälft « nach der Gefchlvinbigkeit und zur
Hälfte nach der Gleichmäßigkeit -far gefahrenen Run¬
den geschieht . Für beide Veranstaltungen sieben her «
vorragende Pretsstiftnngen von Behörden , ftädtif .he»
Verwaltungen usw . aus Deutschland sowie aus dem
Auslände zur Verfügung .

Athletik .
Deutsche Kraftsportincisterschasjen «on 1925 i« Stutt¬

gart . Das Ausschreiben zu dem am 31 . Juli , 1 . und
2. August ds . IS . in Stuttgart stattfindenden Ver¬
bands fest des Deutschen AthletiksvortvrrbandeS von 18V1
hat ein h e r v o r r a g e n d es M e l d e e r g e b n i S ge»
»eitigt : ES sind heim Ringen , Gewichtsheben und bei
den schwerathletilchen Wurfübungen über 700 Teilneh¬
mer zu registrieren , die über 1300 Nennungen abgege¬
ben haben . Zu den MannschaftSkümpfen wurden
72 Meldungen abgegeben und zwar nrerden 88 Mann -
fchaften beim Tauziehen starten und zu den Rund -
gewichtSvorführungen werden 34 Musterriegen antre -
ten .

Aus Bädern und Kurorten
Herrenalb . Die Zahl der hier gemeldeten

Kurfrcmdeu betrug bis zum 23. ds . Mts . 5612.

10as unlere Seiet mffen wollen♦
D . L . Wenn Sie seit über einem Jahr abgebauter

Arbeiter und (35 Jahre , sowie ohne alle Einnahmen
find , dann können wir uns nur denken , das , die Ihnen
gesandte Kirchenstcuerrechnung aus einem Irrtum be -
ruht . Gehen Sie entweder selbst zur Kirchensteuerkasse ,
oder schildern Sie Ihre Verhältnisse kurz schriftlich .

I
Bürsten -VogelI

3 Friedrichsp'atz 3 Tel. 1424. |
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Kus Baden
Einweihung der Behaghel -Hütte .

V. Bad Rippoldsau , 28. Juli . Am Sonntag
wurde om Wildsee bei Bad Rippoldsau
die von der Sektion Rippoldsau des Badischen
Schwarzwaldvereins neu aufgebaute Schutzhütte
eingeweiht . Zahlreiche Kurgäste , freunde des
Schwarzwaldvereins , Touristen sowie die Land -
bevölkerung in ihren malerischen Trachten aus
Rippolodsau und Schapbach waren herbeige -
strömt . Die noch junge Ortsgruppe hat damit
den ersten Beweis ihrer Tatkraft unter der Lei -
tung ihres unermüdlichen Vorsitzenden , des
Fürstlich Fürsteubergischen Forstmeisters Zip -
p e r l i n , erbracht , der bei der Einweihung von
einrn Floß auf dem See aus in einer schönen
Ansprache das Gefühl für die Heimat und die
Vaterlandsliebe feierte , beides die Früchte der
innigen Berührung des Menschen mit der Na -
tur .

Auch Gehe im rat Seith , der Präsident deS
Badischeu Schwarzwaldvereins . war ans Frei -
bürg gekommen und beglückwünschte die Sek -
tion zu dem wohlgelungenen Werke . Weiter
waren Vertreter aus Wolfach , Gernsbach und
ein Vertreter des Odenwald - Clubs erschienen
und richteten Worte der Frenke und Anerken -
nnng an die Erbauer der Hütte . Tic Durch -
führung des langgehegten Planes ist dadurch
wesentlich erleichtert worden , dah die Fürstlich
Fürstenbergische Forstverwaltuna das Holz
kostenlos zur Verfügung gestellt hat . Außerdem
haben sich viele kleine Spender an der Samm¬
lung beteiligt .

Am Abend trafen sich die Freunde des
Schwarzwaldvereins und die Kurgäste iu dem
festlich mit Grün und den Landesfarben aus -
geschmückten und behaglich beleuchteten Speise »
süal des Bab -Hotels , wo bei Gesangsvorträgen
ilJoseph Go e r i u g - Offenburg und Fräulein
Müller - Straßburg ) und unter Mitwirkung
des Vortragskünstlers W . Burger - Badeu -
Baden die Feier einen sehr wohlqelungenen
Abschluß fand und die tanzlustige Jugend zu
ihrem Rechte kam .

tu . Walldürn , 27 . Juli . Ter vor einigen Ta -
gen mit seinem Rad gestürzte verheiratete Ar -
beiter Ludwig Scheuermann ist seinen
schweren Verletzungen erlegen .

R . Eticnhcimniiinster . 28. Juli . Tic seit
33 Jahren versiegte Stahlauelle ist nun auf
Veranlassung der hiesigen KurhauSverwaltung
neu angelegt worden und spendet ihren eisen -
haltigen Trunk wieder recht reichlich . Nach dem
zweifellos sehr guten Ergebnis der Analyse , die
zurzeit in Freiburg vorgenommen wird , beginnt
der Kurhausbesitzer sofort mit der Errichtung
einer Trinkhalle , ein bedeutender Schritt zum
weiteren Ausbin unseres Ortes als Kurort .
Als solcher war er ja schon im Jahre 1686 be¬
kannt , geriet aber nach und nach in Vergessen -
heit , bis ein hiesiger Bürger , Herr O h n e m u s ,vor einigen Jahren das schöne Kurhaus in Herr -
licher und geschützter Lage inmitten prächtiger
Parkanlagen erbaute und so den alten Ruf des
Ortes wieder in Erinnerung brachte . Auch die
St . Landolinsauelle bei der Kirche ist seit alter
Zeit als kräftiges Heilmittel für kranke Augen
berühmt .

dz . Freiburg , 28. Juli . Verschiedene in Frei -
bürg ansässige Angehörige der ehemaligen
Orienttruppeen haben sich hier zu einer
Ortsgruppe des über Deutschland vereinigten
Bundes der Asienkämpfer vereinigt .
Es soll damit bezweckt werden , die alte Käme -
radschaft weiter zu pflegen , wie auch Eriuue -
ruugeu an den Orient wieder wachzurufen .

dz. Waldkirch i . Br ., 28. Juli . Gleichzeitig
mit der Feier des PatroziniumfesteS wurde am
Sonntag auch die feierliche Investitur des
neuen Stadtpfarrers Richard Hund vorge -
nommen .

'

dz . Triberg . 28 . Juli . Die Unsitte von
Radfahrern , auf steil abfallenden Straßen
ihr Fahrzeug nach Serzenslnst sausen zu lassen ,
hat hier am Marktplatz zu einem Unfall geführt ,der leicht ein junges Menschenleben hätte kosten
können . Ein Hoteldiener , der eilig zur Bahn
wollte , ließ fein Rad vergab sausen und über -
fuhr am Marktplatz einen zehnjährigen Knaben
aus Ludwigshafeu , der im Elztal zur Erholung
und gerade auf eiuem Ausflug in Triberg
weilte . Der Knabe wurde zu Boden geschlen -
dert , kam aber mit Schürfungen an Kopf und
Gliedern davon . Der Radfahrer zog sich eben -
falls Kopfverletzungen zn .

dz. Billings » , 28. Juli . Durch die .Untersuchung
des Tierhygienischen Instituts in Freiburg ist
an einem eingesandten Tierkadaver ein -
wandfrei Tollwut festgestellt worden . — Auch
im Amtsbezirk Neustadt im Schwarzwald sind
iu letzter Zeit fünf Fälle von Tollwut
festgestellt worden .

' w . Lembach bei Bonndorf , 27. ^ uli . Hier
schlug der Blitz in das Ockonomieaebäude -des
Pachthofes Lang . In wenigen Minuten stand
das große Wirtschaftsgebäude in hellen Flam -
men und brannte völlig nieder . Auch fuhr ein
Blitz in das Pfarrhaus , sowie iu ein anderes
Wohnhaus , ohne zu zünden .

Aus der Pfalz .
E Pötzer Sticket .

Landau , 27. Juli . Eine gauz k ö st l i ch e
Geschichte wird ans der Kuseler Gegend be-
richtet . Tort soll ein Bürgermeister in der
Nähe des Remigius - Berges ein wahrhaft
salomonisches Urteil gefällt haben :
Eines Tages überfuhr dort ein Radfahrer eine
Gans . Um den heftig schimpfenden Eigen »
tümer zu beruhigen und zu befriedige » , bot ihm
der Radler in gutmütiger Weise 2 M Schaden¬
ersatz an und wollte ihm das getötete Tier
überlassen . Der Geschädigte verlangte indes
3 M , wofür dauu der Radler die Gans be-
halten sollte . Davon wollte nun der Radler
nichts wissen , weil er augenblicklich keine Ver -
weuduug für die Gaus hatte und sie anch nicht
mitnehmen konnte . Als nun die beiden streiten -

den Parteien nicht einig werden konnten , riefen
sie den zufällig des Weges kommenden Bür -
g e r m e i st e r als Schiedsrichter an . Nachdem
dieser sich vergewissert hatte , daß sein Urteils -
spruch von beiden Teilen unbedingt angenom -
men werden würde , schlichtete er den Streit
durch folgendes Urteil : „Sie , mein Herr , wollen
meinem Nachbarn 2 M, geben und ihm die Gans
belassen . Du , Nachbar , willst dagegen S Jl haben
und dem Herrn die Gans überlassen . Weil nun
keiner die 2 Jl und die Gans will , so gib Du
mir ' die Gans und Sie geben mir die 2 Jl \"
Nachdem nun beide das Verlangte hergegeben
hatten , holte der kluge Richter aus seiner Tasche
3 M , legte sie zu den 2 M des Radlers und
überreichte die so entstandenen 5 Jl dem Eigen¬
tümer der Gans mit den Worten : „Nun hat
jeder seinen Willen !" Die wohlfeile
Gans aber — behielt er für sich !

*
rp .Hagenbach a . Rh ., 27. Juli . Gestern nacht

riß von der elektrischen Stromleitung des hiesi -
geu Ortsnetzes ein Draht ab , der dann längs
der Straße lag . Die Ehefrau des Schuhmachers
Julius S t a a t h vou hier wollte den herab -
hängenden Draht mit dem Fuße beiseite schleu -
dern , bekam bei der Berührung einen e l e k t r i-
scheu Schlag und fiel betäubt zu Boden .
Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle , so daß das
Leben der Frau gerettet werden konnte .

1 . Internationale Arbeiter -
Olympiade in Frankfurt a . M

tBon unserem Sonderberichterstatter .)
Fr . Frankfurt a . M .. 27. Juli .

Der vierte Tag dieser gewaltigen Arbeiter
sport -Demonstration ist angebrochen . Die ver -
schiedenen Kämpfe des Montags wurden ins -
gesamt wohl wieder von 6(1000—70 (»00 Personen
besucht . Di « Witterung war bis zum Abend
zwar trocken , jedoch blieb der Himmel fast stets
bedeckt . Ein scharfer Wind machte insbesondere
den Leichtathleten viel zu schassen.

Leichtathletik .
806 Meter : 1 . Borg - Finnland 1,5g Min . 2.

Järvinen - Finnland 2,03,3 . 3 . HalSn - Finnland
2,04,1 .

80150 Meter -Mannfchaftslauf . 1 . Finnland
9,31,7 Min . 2 . Deutschland 10,03,1 . 3 . Frankreich

1566 Meter : 1 . Borg - Finnland 4,07 Min . 2.
Rutanen - Finnland 4,11,2 . 3 . Wagner - Leipzig
4,12,6. Vom Start an führten vier Finnländer ,130 Meter vor dem Ziel ging Wagner - Leipzig
zu einem fabelhasten Endspurt über , bei dem er
noch zwei der etwa 20 Meter vor ihm liegenden
Finnen überholte . Wagner hatte schon in der

Des Walösreiherrn Hochzeiisfesi.
Im Hofstaate des Königs der deutschen Wäl -

der , des cdeln Hirsches , nimmt eine der ersten
Stellen der freie Herr , der Rehbock ein . Auch
ihn schmückt ein zierliches Krönlein und seine
elegante , schlanke Figur und sein bescheidenes ,
säst scheues Wesen machen ihn zu aller Liebling .
Einmal im Jahre aber tritt er aus seiner
Zurückhaltung heraus , denn so um Mitte Juli
herum beginnen im Rehhaushalte die Vorbcrei -
tnngen zur Hochzeit . Das bringt natürlich
mehr oder weniger Unruhe mit sich und deshalb
merkt man schon von Ansang des Monats ab
an dem geschäftigen Treiben des Rehwildes ,
daß irgendetwas Besonderes in Aussicht steht .
Ab uud zu sieht man ein Rehfränlein flüchtig
durch die Büsche springen , hinter ihm her ein
jüngerer Bock , der errötend ihren Spuren
folgt uud sich durch Schöntun und Schmeicheleien
bei ihr anzupirschen sucht . Aber auch in den
Herzen der älteren und würdigen Semester
tauchen Jugeilderinncrungen auf , die Rehmüt -
ter , die mittlerweile ihre letztjährige Nachkom -
menschast entwöhnt haben , stoßen sie jetzt un -
barmherzig ins Leben und die Selbständigkeit
hinaus , mit den Vorderläufen schlagen sie nach
ihren bisher so verhärschelren Kindern , um sie
wegzutreiben , damit sie selbst ungeniert mit ih -
ren Liebhabern schöntun und kokettieren können .
Und das verstehen sie aus Sem „F .F ." die Reh -
damen !

Anfangs zeigen sie sich gegenüber dem Wer .
ben und den Huldigungen ihrer Herren schein -
bar total abgeneigt , wenn diese sich zu nahen
versuchen , springen sie ab und verstecken sich in
den dichtesten Büschen . Wenn sie dann merken ,
baß der Bock vergeblich nach ihnen sucht , dauu
rufen sie ihm leise und sehnsüchtig lockend den
Liebesruf „Piu -Piu " zu , um dann , wenn der
beglückte Liebhaber hoffnungsvoll herbeieilt , den
Miunefold in Empfang zu nehmen , mit langen
Sätzen davon zn eilen nnd ihn trotzdem mit
ihrem „Piu -Piu " zum Nachfolgen anzureizen .

Daß diesem das alberne Gebaren ans die
Dauer nicht zusagt , ist erklärlich , ebenso , daß er
den Tändeleien schließlich ein Ende macht und
nach der Melodie : Bist dn nicht willig , so brauch
ick? Gewalt , der Geliebten sein Gehörn in die
Rippen stößt , daß sie alle Engel im Himmel
singen hört . Dann ist natürlich der Teufel im
Walde loS und statt des liebevcrheißenden „ Pin -
Piu " entschlüpft ihren Rosenlippen ein so krei -
schendes und jammervolles Geschrei , daß ans
taufend Schritte im Umkreis alle Waldbewoh -
ner aufgeschreckt werden nnd höchst unwillig
diesen Eheskandal zur Kenntnis nehmen . Meist
aber hilft dieses energische Zureden , nnd die
junge Braut folgt dem Gemahl willig in das
laubgeschmückte Brautgemach . — Aber der böse
Mensch hat diese zarten und teilweise stürmi -
schen Liebeserklärungen auch beobachtet nnd hat
sich kleine Instrumente angefertigt , anf denen
er durch Blasen sowohl das lockende ..Piu -Piu ",
wie das gellende Angstgeschrei nachahmen kann .

Unsere Altvordern rissen sich früher einfach
ein Bnchenblatt ab nnd bliesen auf diesem tie
Rehtöne meisterhaft nach . Aber so , wie die
Junghintern von der knorrigen aber wohl -
schmeckenden Jagdpfeife auf die weibische Pa -
piernudel herabgekommen sind , so schwand ih -
uen anch die Fähigkeit auf dem Naturblatt die
Locktöne des Rehwildes nachzuahmen . Heute
tuten unter hundert Jägern neunundneunzig
auf nennundneunzig verschiedenen Jnstrumen -
ten im Walde herum , und unter ihnen gibt es
einen großen Prozentsatz , der noch nie einen
natürlichen Fiepton , geschweige denn das Angst -
geschrei gehört hat , aber alle bilden sich ein ,
Meister auf ihrer Klarinette zu sein . Und wenn
dann die Rehböcke dem Blaser was blasen , und
anstatt ans feine Locktöne zu springen , aus¬
reißen wie Schafleder , dann trösten sich die
Künstler mit dem Gedanken , daß die Blattzeit
vorüber sei und die Rehböcke schon auf Er -
holungsnrlanb wären . Nu » , schade ist es ja
gerade nicht , daß es so ist, denn , offen gestanden ,
eine besonders vornehme Jagdart ist das Blat -
ten nicht . Im Hinterhalt versteckt , den verlieb -
ten Bock durch Nachahmen der Locktönc der
brunftigen Geiß zum Anspringen zu verführen
und ihn dann , noch womöglich mit Schrot , zn
Meuchelmorden , gemährt dem wahren Jäger
eigentlich keine reine Freude , uud deshalb rer -
stehen wir den Verbrecher nachstehender Verseim Grunde doch:

Fiepton nnd Angstgeschrei ,Sind uns ganz einerlei ,Nur wer nicht pirschen kann ,
Fange mit Blatten an .
Ahme , mit Weh und Ach .
Quietschend das Schmalreh nach .

Wie der Rheumatismus , so ist als chronisches
Leiden iu der Jägerwelt der Glaube verbreitet ,
daß die Brunftzeit der Rehe eine gewisse Zeit
dauere uud dann plötzlich vorbei wäre . Wenn
mal ein paar Tage kein Bock mehr aus 's Blatt
springen will , dann hört man allgemein : die
Blattzeit sei vorbei . Diese Ansicht ist total
misch ! Wenn , wie man annehmeil kann , die
Blattzeit , je nach der Höhenlage , zwischen Mitte
Juli uud Mitte August liegt , und wenn sie
wirklich sich nur auf 4 Wochen beschränkte , wo¬
her kämen denn -dann , bei einer Tragdauer von
rund 3 Monaten , die oft spät im Juni gesetzten
Kitze ?

Und die nächste Folgerung ist doch die , daß
Rehe , die verspätet setzen , auch später brunften ,
und daß also die Brunstzeit sich nicht ans einen
bestimmten Zeitraum beschränkt , sondern daß ,
solange noch unbeschlagene Geißen herumlaufen ,
anch Böcke noch brunftig siud .

Und dieses Wissen macht sich der kluge Jäger
zunutze . Wenn das Ende der kalendarischen
Brunftzeit da ist , dann nimmt er stillschweigend
die Büchse auf den Rücken , pilgert in den Wald
hinaus und fetzt sich irgendwo an , wo er mög -
lichst weite Uebersicht hat . Ab und zu läßt man
einen vereinzelten Fiepton erschallen , um einem
vielleicht in der Nähe nach unbeschlagenen
Geißen herumsuchenden Bock Direktionsesset zu
geben . Aber Geduld mutz man haben . Von
keiner Zeit kann man mit mehr Recht behanp -
ten , daß man eher zehn Böcke ersitzen als einen
erlaufen kann , als von dieser , denn die starken
Böcke , und nur um solche handelt es sich , kom -
men oft aus viele Kilometer entfernten Gegen -
den zugereist , streifen kreuz und quer die Ge -
gend ab und verschwinden ebenso heimlich wie -
der , wie sie erschienen find . Dabei kann man
dann , wenn man Glück und Verstand zugleich
hat , manchmal einen Schluck aus der Buddel
tun , denn , wie gesagt , was um die Zeit auf die
Walze geht , ist Elite ! —

Eine noch wenig geklärte Frage ist die der
Frühbrunft .

Tatsache , uud jedem Jäger bekannt , ist es ,
daß man manchmal bereits anfangs Juni eifrig
treibende Böcke beobachtet . Dagegen haben
wir keinerlei Beweise dafür , baß zn der Zeit
anch eiu erfolgreicher Beschlag nachzuweisen
iväre . Deshalb dürfte diese sogenannte Früh »
brnnft anch wohl in das Gebiet der Spielerei
heranwachsender Schmalrehe und geringer
Böcke zu verweisen sein , besonders da wirklich
exakte Beobachtungen derartiger Fälle , durchdie Kürze , in der sie sich abzuspielen pflegen ,
äußerst selten sein dürsten . Soweit meine Er -
fahrungen reichen , bin ich zu folgendem Re -
fnltat gekommen :

Treibt im Frühjahr ein Bock , dann kann dies
aus folgenden Gründen geschehen : entweder ein
starker Bock reinigt das Revier , in dem er sei-
neu Sommerstand nehmen will , von dort be-
findlichen Rivalen , und dann pflegt die Aus -
Weisung nicht ganz schmerz - und klanglos ab -
Wgehe » . Geraten dabei zwei gleichwertige
Gegner aneinander , dann geht es hart auf hartund mancher Blutige fällt dabei ab , bevor der
Abgeführte dem Ausweisungsbefehl Folge lei -
stet . Trifft der starke Bock mit einem schwächer »
zusammen , dann macht er nicht viel Federlesensmit ihm , sondern setzt ihm gleich so zu , daß er
vor den Gehörnstößen des Platzbockes unter
Wehklagen reißans nimmt . Bei derartigen Ge -
legenheiten hört man auch meistens das Angst¬
geschrei . Der Fliehende wird vorn Sieger im -m 1' ? ^' eine Strecke weit auf . den Schwung
gebracht und die Jagd geht , genau so wie beim

Stein
^ e» , heftig und hitzig über Stock nnd

Andererseits kann auch mal ein frühreifer ,gutgeuahrter Rehjüngling , nach einem milden
-Linter Fruhlingsgesühle bekommen , in seiner
Dummheit die kleinen koketten Scherze einer
Schmalgeiß sür bare Münze nehmen und aus
« paß Ernst machen wollen . Wenn der jungenDame das dann zu dumm wird und sie sich seit¬wärts in die Büsche schlagen will , dann rennt
er natürlich , nach verliebter Jungenart , hinter¬
her , und wenn sie dann zufällig einem Jäger
begegnen , der das Zusammentreffen abends

'
am

Stammtisch erzählt , dann ist die Frühbrnnftwieder mal unumstößlich bewiesen . —
Eines aber möchte ich meinen Mitjägern

noch an 's Herz legen : sehen Sie sich jeden Bock,der Ihnen springt , doch erst recht genau auf die
Güte seines Gehörnes an , und wenn er Ihnen
zu Ihrem Tapetenmuster noch nicht stark genug
zil sein scheint , dann lassen Sie ihn für dieses
Jahr noch am Leben . Er wird ja von Jahr zu
Jahr besser , und woher sollen die starken Böcke
kommen , wenn man schon die Spieß - und Gabel -
böcke wegschindet ! Venator .

ersten Runde wiederholt versucht , vorzubrechen «
aber die vier Finnen legten sich quer über di«
Bahn und ließen niemand vorbei .

110 Meter Hürden : l . Mattila -Finnland 16-̂
Sek . 2 . Käriäinen - Finnland 16,6. 3 . Wcls -BuiS
lDeutschlands Handbreite zurück .

Hochsprung : 1 . Korpi und Niemi - Finnlanö
1,73 Meter . 2. Heinässen . Virtauen -Hinnlai »
und Lippert - Berlin je 1,71. 3. Heinowitz - Bur «
und Wilde - Ottersleben je 1,67.

Hochsprung für Frauen : 1 . Haas« - Magdeburg
und Bleuel - Berlin je 1,39 Meter . 2. Kauschke-
Berlin , Sarncs - Magdcburg und Koch- Magill
bürg je 1,29. 3 . Bonier -Schweiz 1,26.

Weitsprung : 1 . Heiuänen -Finnland 6,88 Mcttr «
2 . Birtauen -Finnland 6,80 . 3 . Rudstt - Lettlan»
6,57 Meter .

Weitsprung für Frauen : 1. Rauh -Berlin
Meter . 2. Birtauen -Finnland 4,98. 3 . Sud «?
son- Lettland 4,66.

Diskuswerfen für Frauen : 1 . Vodickrwa - Ts^
cho -Slowakei 20,39 Meter . 2. Drivin -Lettla ^
20,17 . 3 . Kehrt - Lndwlgshafen (Deutschland )
20,16 Meter .

Tchwcdcnftaffcl : 1 . Finnland 2,07,8 Min .
Deutschland 2,08,1 . 3 . Oesterreich 2,08,8.
sehr scharfes Nennen , das der Schlußmann » o»
Finnland nur mit zwei Metern Differenz £I"
scheiden konnte .

Zehnkampf d . Männer : 1 . Mukouen - Finnlan ^
1119 Punkte . 2 . Takkinen - Finnland 102355 Pk"
3 . Rotoschnik - Lcttland 983 'A Punkte .

23 000 Meterlanf : 1 . Rötkö - Finnland 1^ £
Stunden . 2. Laaksonen - Finnland 200 Meter J® .
rück . 3. Väntlincn - Finnland weitere 150 Meter
zurück . Mit über einer Runde Abstand
600 Meter ) folgte als vierter der Belgier
Leeuw , dann kamen in Abständen von etwa l5
200 Meter drei Deutsche .

Handball .
Ausscheidungsspiel : Deutschland schlägt

gieu 13 : 2 ( 8 : 1 ) .
Deutschland Olympia - Meister .

Deutschland schlägt im Endspiel die Schweiz
Vor etwa 15 000 Zuschauern trugen Deuts ^ '

land und die Schweiz am Montag abend in der
Hauptkampfbahn des Stadions das Endspiel
die Olympia - Meisterschaft im Handball ails>
Deutschland konnte den Sieg durchaus nicht 1°
leicht erzielen , als das Ergebnis vielleicht gl^
ben läßt . Während der ersten halben Stun ^
hatte es oft den Anschein , als würden die schnei
len Spieler der Schweiz den Erfolg davont ^ a«
gen . Dann kamen die wurfsicheren Deutsw ^
innerhalb kurzer Zeit zu zwei Toren .
nach dem Wechsel war der Kampf zumeist
selvoll und gleichwertig .

VomWetter
Wetteruachrichtendienft der Badischen Land «^

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , de « 28. Juli .
Badische Meldungen .

Hdhe
über
IM

König stu. l
Karttruhe
Baden . .
St .Blasten

563
120

.5 a
ts .23 S
H «S*

£
entj )crabtr

3 ?
«* 1

760 .2
760/2

213 760 .9
780 —
'497 H30.4

Irl- s &

(sS

12 18
16 22
16 20
11 i 16

8

Wind

Rich¬
tung

SW
SW
SW
NW

W

Si &xte

schiv :-e >.
schwach molk,
schwach wölk .

leicht
schwach

Antzerbadische Meldungen .

bed .
bed .

Lustdruck
t. Meere ».

Niveau
Tempe¬
ratur Wind

Zugsvibe » . 732.1 —1' SW
Berlin . . . 7 ..7.1 18 SW
Hamburg . . 755 .3 14 SSW
Svivbergen . 751 .8 3 NW
Stockholm . 75 .6 19 SO
SkudeneS , . 752.1 17 O
Kopenhagen . / 55 4 18 SSW
Croodon

(London » . 754.2 18 W
Brüssel . . . 755 .8 18 SW
Paris . : . 759 .7 14 S
Zürich . . . 762.8 13 W
Gens . . . . 764 .0 16 S
Lugano . . . 759 .9 18 N
Genua . . . 760.8 » O
Venedig . . 760 .0 28 Stille
Rom . . . . 763 .6 24 S
Madrid . . . —
Wien . . . . _
Budapest . . — —
Warschau . . 759.7 17 SW
Algier . . . — — —

Stärke

irisch
leicht
frisch
leicht
tetchi
leicht

schwach

mäßig

Welte»

ivolkii
l>eit °r

li «ieck >
R - S-«
bedcck '

halbb«t-

b -deckt
mähig b - d- ck«

stark wölk»
leicht wölk»

>schwach heiter
leicht beiter

schwach halbb ^ '

veiter
wolkiSschwach

leicht halbb«»-

* Luftdruck örtlich .
Die Lage des Tiefdruckgebietes im Nordwests

ist wenig verändert , sein Kern befindet sich heul °
morgen über der Nordsee , während ein klein « '
res Teiltief sich abgeschnürt hat und gegenwal

'
tig über Sudskandinavien liegt . Bei Zufuhr
kühler und feuchter Seeluft infolge kräftige ^
Südwestwinde lagen die Temperaturen ,Deutichland heute morgen durchweg uuterba ^18 Grad , speziell Baden hatte in der Ebene l
bis 16 Grad , im Hochschwarzwald 4 Grad
gentemperatur . Unter dem Einfluß des Nord -
scetlefs wird auch morgen noch in Baden kühlc -
Wetter , verbunden mit einzelnen NiedcrM ^
gen . vorherrschen . Doch dürfte in einigen Ta -
gen infolge schon heute bemerkbaren Druckanstte -

aus der Rückseite der Zyklone allmähliw ^
Aufheiterung zu erwarten fein .

W - tteraussichten für Mittwoch , den 23 . JulU
Vorderhand noch Fortdauer des unbestän -digktt
und kühlen Wetters bei südwestlichen Winde «'
Strichwerie leichte Niederschläge .

ZÄ,» fteri « sel
Äehl . . . .Maxau . . .

Mannheim

Wasserstand.
28 . Juli

. 1.47 in

. 2 50 m

. 4.03 m - xi
> - m mittags 12 Uhr 4.01 w

n itfiv 4 .01

27. S « lt
1.44 w
2 44 B>
4 .01 w

^ tu ; '- yni ,
276 m

abends 6 U6r A ^
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